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elm Gottlieb Korn. 


Ueberſicht der Nachrichten. 
Schreiben aus Berlin (ſtenographiſcher Verein, die ge⸗ 
heimen Conduitenliſten), Halle, Königsberg ein Mi⸗ 
niſterial⸗Beſcheid), von der Oſtſee (Handelskammern) 
und aus dem Ahrthale. — Aus München, Nürnberg, 


Mannheim, 


Hannover und Hamburg. — Aus 


land. — Aus Paris. — Aus London. — Aus 
Brüſſel. — Aus Kopenhagen (Straßenauflauf). — 
Aus Chriſtiania. — Aus Rom und Bologna. — 
Aus den Donaufürſtenthümeru. — Letzte Nachrichten. 
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Inland. 
uni. — Seit zwei Jahren beſteht 


ſtenographiſcher Verein, welcher für das von 


a erfundene Syſtem der Kurzſchrift thätig 


am iſt. Um die Bekanntſchaft mit dieſem 
das der Erfinder in ſeinem 1841 hier erſchie⸗ 


hrbuche begründet und ausführlich entwickelt 
Yin größern Kreiſen zu vermitteln und zu er⸗ 


hat der Verein ſchon im vorigen Jahre eine 
„Anlei 


tung zur deutſchen Stenographie oder Kurz⸗ 


erausgegeben, von welcher ſeitdem eine zweite 


w 

nimmt 
der Schreibku 
NE bleiben ſollte. 


e 
im, erſchienen i ; g 
umerung f nen iſt. Zwei Tauſend Exemplare dieſer 
ſein. Es 
+ 8 0 
nahme an diese aus dieſem Umſtand 
Sinnes nicht 
zu nennen iſt 
en hei‘ 
Raume Thei: 


nd dadurch im deutſchen Vaterlande ver⸗ 
den, eine dritte Auflage wird nächſtens nöthig 


ide, daß die Theil⸗ 

für die Entwickelung des politiſchen 
unwichtigen Angelegenheit eine erfreuliche 
Indem dieſe Stenographie nur den 
der Zeit und kaum den dritten Theil des 


* 


ie uuſere gewöhnliche Currentſchriſt in Ans 
„ſiſt fir auch als ein weſentlicher Theil 


nft anzuſehen, der keinem Gebildeten uns 


Eiche Stenographie dadurch, daß ſie für die 


en einfache Zeichen benutzt, die aus der ge⸗ 
nlichen Schrift entlehnt find, die Vokale in der 
tte der Wörter durch die Stellung und Geſtaltung 
onſonanten ausdrückt, die meiſten Endungen und 
orſplben abkürzt und von vielen Wörtern nur einen 
einige Buchſtaben ſetzt. 


Dieſe Bezeichnungen 


igel und, wenn ihre Schriftzüge auf eigen⸗ 
Art verſchlungen ſind, Monogrammen. Die 


phie kann alſs nicht für jeden einzelnen Laut 
zuchſtaben ſetzen, wohl aber muß die Bezeichnung 


ſtehen einzelnen Wortes vollſtändig für deſſen Laut ein⸗ 


Deine 


une 


worden i 


Fa Reſul 


Weiſe 


Die 
hier am 
er erwähnte Verein im Laufe ſeines zweiten Jahres 
utende Vermehrung feiner Mitglieder, deren 
bier Beſtand 41 Perſonen beträgt, gewonnen 


tg 


ſchnelle Verbreitung diefer Stenographie 
Orte geſichert zu ſein; denn nicht allein, 


t dafür auch der Umſtand, daß die Steno⸗ 
Unterrichtsgegenſtand von den ſtädtiſchen 


rgerſchulen und Gymnaſien aufgenommen 


und daß überall der Unterricht ſehr belang⸗ 
tate zu Tage gefördert hat. 
Behörden haben dieſem Gegenſtande in gleicher 2 
wie die oberſten Staatsbehörden ihre Aufterk⸗ ſtiz, die ohne offene Ankläger, ohne offenes Urtheil ihre 


Unſere ſtädti⸗ 


Die erforderliche Kürze erreicht 


und war es daher in Frage gekommen, ob Se. Maj., 
wie Allerhöchſtdieſelben ſolches auch auf Reiſen zu thun 
pflegen, zu Schirwind in die Kircſe gehen würden, dabei 
aber von dem Regierungs⸗Präſidenten eingewandt, daß 
der ſehr baufällige Zuſtand der Kirche bei der bei ſol⸗ 
cher Veranlaſſung zu erwartenden Ueberfüllung Beſorg⸗ 
niß erregen könne. Hierdurch aufmerkſam Be be: 
ſichtigten Se. Maj. auf einem Spaziergange die 5 irche, 
überzeugten ſich von deren, keiner Herſtellung 0 
Zuftand und beſchloſſen, die Anweſenheit an dieſem 
äuferften öſtlichen Grenzorte der Monarchie — viel⸗ 
leicht auch den grade wiederkehrenden Sehnen: des 
Regierungsantrittes — durch einen Akt der er agprt 
Gnade zu bezeichnen, indem Sie der wid die 
zum Bau einer neuen Kirche erforderliche vr fe 1 
zuſichern geruhten. In Folge dieſer Zuſage, ug che bei 
der Gemeinde die lebhafteſte Freude erregte; ſind, nach 
ſorgfältiger Feſtſtellung des örtlichen Bedürfniſſes, meh⸗ 
rere Pläne für den Neubau entworfen worden; einer 
derſelben hat die vorläufige Billigung Sr. Majeftät er⸗ 
langt und iſt der Regierung zu Gumbinnen zugeſendet 
worden, um die Veranſchlagung der Koſten zu bewirken, 
welchemnächſt die weitere Beſchlußnahme erfolgen wird. 
Die Zuſicherung einer beſtimmten Summe iſt demnach 
nicht geſchehen; auch ſteht über den Betrag, welcher 
demnächſt bewilligt werden dürfte, zur Zeit nichts wei⸗ 
ter feſt, als daß derſelbe die von dem Tilſiter Corre⸗ 
ſpondenten — jedenfalls ohne faktiſchen Anhalt — an⸗ 
gegebene Summe von 112,000 Rthtr. dei weitem 
nicht erreichen wird. f 

(Voſſ. 3.) Den hieſigen Spargeſellſchaften iſt des 
moblthätigen Zweckes willen, den ſie verfolgen, vom 


ihre vorräthigen Gelder in ) 
Thalern gegen einen fortwährenden Zinſengenuß von 
3% pCt. jederzeit belegen und nach Bedürfniß abhe⸗ 
ben zu dürfen, ein Vortheil, der um ſo höher zu 
ſchätzen, als die hieſige ſtädtiſche Sparkaſſe, bei welcher 
fonft jene Gelder einftweilen untergebracht werden müß⸗ 
ten, für die beiden Monate, in denen eingezahlt nnd 
abgehoben wird, keine Zinſen gewährt. f 
(H. N. 3.) Die geheimen Conduitenliſten werden 
zwar hin und wieder ins Menaiche Gedächeniß gerufen, 
finden aber durchaus nicht die fortgefegte Würdigung, 
welche ſie verdienen. Jemand, der das Weſen derſel⸗ 
ben an ſich erfahren hatte, ſagt von ihnen Folgendes: 
ſie ſind fortlaufende Zeugniſſe, welche den Untergebenen, 
ohne daß ſie davon Kenntniß erhalten, von ihren Vor⸗ 
geſetzten nach deren Gutdünken im Geheimen ausge: 
ftellt und den höhern Vorgeſezten eingereicht werden, 
und auf dieſe Art bei Denen, welche die betreffenden 
Beamten vielleicht nicht einmal kennen, wohl aber über 
deren Loos entſcheiden, d Urtheil über dieſelben feſt⸗ 
ſtellen, mithin die Grundmge Ge amtlichen Glückes 
oder Unglückes binden. Wie man ſieht, beruht die 
ganze Einrichtung auf dem Syſtem der Einſchüchterung. 
Die geheimen Conduitenliſten bilden mit den Perſonal⸗ 
Akten, in die ſie übergehen, eine Art Repertorium für 
eine bis in alle Verwaltungszweige hinabreichende Ju⸗ 
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deen Müde von letzteren iſt dem Erfinder diefer Delinquenten im Stillen in Behandlung nimmt und 
dung Aphiſchen Methode eine dankenswerthe Anerken⸗ 
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un glei 
kreis der dortigen ſtädtiſchen höhern Schulen 


in dag, n 
n die dt welch 
um den 


zu deſtn ge 


1 
Allerhz 


e Barden geworden. Auch haben ſich ſchon zwei 


e für Verbreitung der Stenographie, in 
und Sommerfeld, gebildet, die mit dem 


en dortigen Kirchenbau gewährte Gnaden⸗ 
einer ergänzenden Berichtigung. Auf 
e Se. Majeſtät im vergangenen Jahre 
5 Provinzen der Monarchie unternahmen, 
nigen Kreiſen herrſchenden Nothſtand durch 
hein kennen zu lernen und die Mittel 
rung in Erwägung zu nehmen, über: 
chſtdieſelben vom 7. zum 8. Juni in 
er letztgenannte Tag war ein Sonntag, 


richtet. Lage für den untergebenen Beamten! 
. iR Fut und vollzieht ſein under 
kanntes Urtheil; Kenntnißnahme desselben ſteht ihm 
eben ſo wenig zu, als ihm Reclamation dagegen mög⸗ 
1 A. 3.) Faſt durch alle Journale läuft die 
Nachricht, der hieſige Schriftſteller Ludwig Buhl fei 
nur zu 6 Monaten Feſtungsſtrafe verurtheilt, dies iſt 
jedoch unbegründet, es hat keine Strafminderung ſtatt⸗ 
gefunden, und der 85 wird 12 Monate auf 
der Feſtun ringen müſſen. 

„ Köln. 3.) Die Recursſchrift in 
Betreff des Paſtors Wislicenus ſoll von Eberty bereits 
entworfen ſein und namentlich den Punkt der Com⸗ 
petenz des Gonfiftoriums von Neuem erörtern, außerdem 
aber jene Gaauſel „zum Anſtoße der Gemeind“ im g 73 
des Allg. Landrechts Thl. II. Tit. 11 von Neuem 
urgiren, da der Conſiſtorialbeſcheid dieſelbe auf eigen⸗ 
thümtiche Weiſe weginterpretirt hatte. Ueberdies hat 
dieſe Behandlung der angegebenen Geſetzesſtelle den Anlaß 
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Chef der Seehandlung nachgegeben worden, bei dieſer 
Be } a 8 Betragen von 5 


der Verordnung vom 26. D 


in ſolchen 


Medacteur: R. Hilſcher. 
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BU EINEE zweiten Zuſchrift an Rector Wieck, einen der 
Laien⸗Deputirten der Provinz Sachſen, gegeben, worin 
um das zur⸗Sprache⸗bringen dieſes für das Recht der 
einzelnen Gemeinde ſo wichtigen Punktes gebeten wird. 
Endlich here ich, daß mehrere don den vierzig und 
einigen Geiſtlichen, welche ſich früher in Köthen öffent⸗ 
lich für die Anfichten des Wislicenus ausgeſprochen, im 
Begriffe ſtehen, die Anfrage an das Conſiſtorium ge⸗ 
langen zu laſſen, wie man nach der Abſetzung des Wis⸗ 
licenus mit ihnen zu verfahren gedenke und was ſie 
von Seiten des Conſiſtoriums zu erwarten haben. | 
Königsberg, 22. Juni. (3. f. Pr.) Zwiſchen 
Danzig und Königsberg iſt endlich die lang erſehnte 
tägliche Communikation über See hergeſtellt. Die 
Dampfſchiffe Gazelle und Danzig führen Reiſende und 
Güter nach kurzer angenehmer Fahrt her und hinüber. 
In der beſſern Jahreszeit kommen dieſelben an beiden 
Orten noch früh genug an, um auch an dem Tage 
der Reife ſelbſt, zum Geſchäft wie zum Vergnügen noch 
Zeit zu gewähren. 5 i 
Königsberg, 17. Juni. (H. N. H) Der Beſcheid des 
Miniſters des Innern an Dr. Jakoby und Ballo 
lautet: „Auf Ihre Eingabe vom 1. März d. J. wird 
Ihnen eröffnet, daß Ihr Antrag vom 28. Dec. v. J., 
die dortige königl. Regierung zur nachträglichen Abfaſ⸗ 
ſung eines Strafreſoluts und zur Rückzahlung der von 
Ihnen exekutiviſch eingezegenen Summe anzuweiſen, ge⸗ 
ſeltzich unbegründet und daher unſtatthaft iſt. Es be⸗ 
ruht auf einer Verwechſelung der geſetzlichen Vorſchrif⸗ 
ten, welche für das Verfahren der Polizei⸗Contraventio⸗ 
nen und derer, welche für die exekutive Gewalt der Re⸗ 
gierungen gegeben ſind. Die Pflicht der Regierungen 


Strafbeſtimmungen in Fällen, in denen das Verbot 
ſchen durch ein Geſetz feſtſteht, im letzteren aber die 
Strafe nicht ausdrücklich beſtimmt ist (., 11 zweiter 
Abſatz der allerhöchſten Inſteuctionen 23. October 1817.) 
Das Mittel zu 9 deen beſteht in der 
Beſtrafung der Contravenienten gegen dieſe 
7 95 gehörig bekannt gemachten Verbote 5 
Strafbeſtimmungen mit den in dieſen angedrohten 
Strafen. Dies iſt das Amt der Polizeigerichtsbarkeit 
C. 11 Tit. 17, Thl. II. A. L.⸗R.), das die Regie⸗ 
rungen theils durch die Lokal⸗Polizeibehörden Üben (af 
fen, theils in höherer Inſtanz ſelbſt unmittelbar Üben 
Das bei der Unterſuchung und Aburtelung der Poli BR 
Contraventionen zu beobachtende Verfahren ord 5 
: 25 . net der 
im . II der allerhöchſten Regierungs⸗Inſtruction vom 
23. October 1817 e auh erhaltene g. 5 
ce 32S. 
1617 S. 280) niher an. Er benimmt, daß nach 
Reset ſummariſchen Unterſuchung die Sache durch eine 
pe EN 8880 ſei und läßt innerhalb einer 
echtsweg zu. 2) Die Regierungen 
haben aber ferner auch die Pflicht, neben der Anwen⸗ 
dung dieſer der Polizeigerichtsbarkeit angehörigen Repreſ⸗ 
ſiomittel, diejenigen der Pelizeiverwaltung angehörigen 
Präventivmittel zu üben, welche erforderlich find, den Ein? 
zelnen abzuhalten, die öffentliche Ruhe, Sicherheit und Otd⸗ 
nung durch ſeine Handlungen zu ſtören, und . \ 
. Fällen, in welchen dieſe Handlungen Ara“ 
kein allgemeines, bereits beſtehendes Verbot Idas Geſet 
ſellſchaften find beiſpielsweiſe nicht wehe Heſeüſchaſten 
aber verpflichtet die Regierungen, 35 chäfte der öffent 
nicht zu dulden, deren Jweck in 55 zuwiderlaufen, 
lichen Ruhe, Sicherheit abe, al ift, welche anderen 
oder felbft wenn dies nicht de Anstalten hinderlich wer⸗ 
gemeinnägigen. Hopihten Sp, I. des A. L. N.) Wenn 
55 333 eine Geſellſchaft auf Grund dieſes Ge⸗ 
ſetzes verbietet, die Thellnehmer aber das Verbot nicht 


ſen werden können. 


Berufung auf den 


verein mit Neapel abzuſchließender Handelsvertrag fein 


ſungsſünden würden von den Kaufleuten den Staats⸗ 


„ ren Berufskreig 


achten und der Verfügung, gegen welche ſie nur das 
Recht der Beſchwerde haben, Ungehorſam entgegenſtellen, 
ſo iſt die Regierung durch §. 11 der allerhöchſten Inſtruk⸗ 
tion vom 23. Okt. 1817 befugt, ihrer Verfügung durch 
gefeglihe Zwangsmittel Nachdruck zu verſchaffen. 
Hinſichts dieſer Zwangsmittel ſind die Regierungen durch 
eben dieſe Gefegftelle auf die betreffende Beſtimmung der 
Verordnung vom 26. Dec. 1808 vertiefen, welche in 
dem $. 48 daſelbſt enthalten iſt, von den Modalitäten 
bei Ausübung der erecutiden Gewalt der Regierun⸗ 
gen handelt und unter Nr. 2 verordnet, daß im Wege 
des executiven Verfahrens Strafbefehle bis zur 
Summe von 100 Rthlrn. von den Regierungen erlaf- 
Ein 5 K Ane Fällen 
f „als gegen ie Executivmaßregel eine 
ſo wenig dite, ans 9 71 we dem Vor: 
önnen Sie erſehen, daß Ihre unſtatthafte 
Bache megte und Pflichten der Regierungen Hin⸗ 
ſichts der Polizeiverwaltung mit denen Hinſichts der 
Polizeigerichtsbarkeit, das Erecutivverfahren mit dem 
Contraventionsverfahren, Präventivzwangsmittel mit 
Repreſſivſtrafmitteln verwechſelt und den $. 45 der Ver⸗ 
ordnung vom 23. Oct 1808 auf Fälle anwendet, für 
die er nicht erlaſſen iſt. Berlin, 9. Juni 1845, Für 
den Miniſter des Innern. Im allerhöchſten Auf⸗ 
trage. Bodelſchwingh. An den Hrn. Dr. Jacoby und 
Kaufmann M. Otto Ballo.“ — Dieſes Miniſterial⸗ 
reſeript, deſſen genaue und ſorgfältige Sprache eine er 
freuliche Achtung der Beſchwerdeführer bekundet, iſt als 
eine offizielle Abgrenzung der Regierungs- und Polizei⸗ 
gewalt höchſt wichtig. Nur ſcheinen uns die Grenzen 
vom Herrn Miniſter etwas zu weit geſteckt, weil ei⸗ 
gentlich bei einiger Conſequenz jedes Verbrechen nach 
dieſer Auseinanderſetzung der Criminal-VUnterſuchung 
entzogen und polizeilich abgeſtraft werden könnte. 
Königsberg, 22. Juni. (Königsb. 3.) Durch ein 
in Pillau eingelaufenes engliſches Schiff iſt eine trübe 
Nachricht, der wir ungern Glauben ſchenken wollen, 
in Umlauf geſetzt. Der Führer deſſelben ſoll nämlich 
die Brigg Friſch mit unſeren Auswanderern in der 
Nordſee angeſprochen und erfahren haben, daß der Füh⸗ 
rer der Expedition geſtorben und die Wittwe deſſelben 
vom nächſten Landungsplatze aus hieher zurückkehren 
werde. Dieſer harte Schlag würde offenbar bedeutend 
zum Mißlingen der an ſich ſo vagen Unternehmung 
beitragen. a 
Bon der Oſtſee, 6. Juni. (Aach. 3.) Die Augs⸗ 
burger Allgemeine und die Börſen⸗Nachrichten der Oſt⸗ 
fee, die in ihren Anſichten ſehr von einander abweichen, 
ſtimmen darin überein, wie ein von dem Zoll⸗ 
könnte. Sie meinen, die Zollvereinsinduſtrie hätte ſehr 
wohl an den Vorzögen Theil nehmen können, die den 
Engländern für mehre Importalartikel, beſonders Ma⸗ 
nufakturwaaren, durch den jüngſten Handelsvertrag zu: 
geſtanden ſeien, wenn von Seiten des Zolldereins der 
rechte Moment nicht verabſäumt worden wäre. Wie 
mit ſo manchen andern Ländern ſei auch der Handel 
mit Italien ſeither zu ſehr vom Handelsſtande des Zoll⸗ 
vereins bernachläßigt worden. Höchſt befremdlich er⸗ 
ſcheint es den Börſen⸗Nachrichten, daß der die aus: 
wärtigen Intereſſen des Zollvereins vertretende Staat, 
um einen Vertrag mit Neapel zu verlangen, ſo viel 
man weiß, noch gar keine Schritte gethan hat, indeß 
er es an Bemühungen nicht hat fehlen laſſen, derartige 
Uebereinkuͤufte mit andern Staaten einzugehen, die frei⸗ 
lich ſeither nicht immer die davon erwarteten Früchte 
trugen, ſich vielmehr in der Ausführung als nachthei⸗ 
lig erwieſen. Dergleichen Begehungs⸗ und Unterlaſ⸗ 


männern in die Schuhe geſchoben, denen ſie bei aller 
Anerkennung ihrer theoretiſchen Befähigungen, jenen 
praktiſchen Blick abſprechen, den ſie für ſich ſelber be: 
anſpruchen, und den man, ihres Bedünkens, nicht durch 
wiſſenſchaftliche Forſchungen allein, vielweniger noch 
im Aktenſtaube der Kanzleiſtuben ſich anzueignen ver⸗ 
möge. Sie verſprächen ſich von allen an dieſen Orten 
entworfenen ſchnen Planen, dem vereinsländiſchen Han⸗ 
del aufzuhelfen, nur in ſofern erſprießliche Früchte, als 
bei deren Entwerfung praktiſche Sachkundige mehr als 
Kos fakultativ zu Rathe gezogen würden. Dieſe Anſicht 
at aber nach einem Beſcheid an mehrere rheiniſchen 
Mas ute zu ſchllehen, nicht die des Herm Finanzmini⸗ 
II. rs fein, wohl aber hat die dritte Deputation der 
in ihren! en Kammer daſſelbe ausgeſprochen, wenn ſie 
dels kammer eputationsbericht über Einführung von Han⸗ 
dels, der Gade „der Satz, daß in Fragen des Han⸗ 
und der Induſtrie diejenigen, in 10 
Ge Fragen vorzugsweiſe gehören un 
pafeifche 2 ben, mit ihren Anſichten und 
Wünſchen gebb Werden, ft, eine Wahrheit, die in un⸗ 
er wann he ; mehr verkannt wird. Je 
wehe der Handel git dude er, je weiter er ſeine Wur⸗ 
; W wei 


eln herausſtreckt aus f der Heimath, j 
; a N je mehr 
er Weithandrt wied, deſto bela er, deſto verwickel⸗ 


ter und ſchwieriger werden die Fragen deren Lö 

echeiſcht. Die Weisheit der Theorie e 
nicht aus, das Leben, der praktische Blick fordert hier⸗ 
bei feinen Antheil. Die erſten Handeltreibenden und 
uduftrielſten Nationen ber Neuzeit haben dies längſt 
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erkannt.“ Die Deputation meint, Handelskammern 


würden da um ſo heilſamer wirken, wo Preßfreiheit 
und Nationalvertretung fehlen, wenn nebenbei noch, 


wie in England, Frankreich und Belgien, bei einfluß⸗ 


reichen Zoll⸗ und Handelsfragen, eine beſondere Be⸗ 
fragung von Sachverſtändigen eingeführt würde. — 
Das ſind freilich Anſichten, die in den höheren Regio⸗ 
nen des Staates keinen Beifall finden. Indeß zeigt 
ſich ſelbſt die gute Preſſe mit der Leitung unſerer Han⸗ 
delsbeziehungen zum Auslande nicht ganz einverſtanden. 
So meint der „Janus“ die Zuſtände Spaniens ſeien 
im Allgemeinen ſo befriedigend, daß Spanien mit jedem 
civiliſirten Staate in Verbindung treten könne. Spa⸗ 
nien biete der Induſtrie fremder Völker, beſonders der 
Deutſchen, Bedingungen einer vortheilhaften Thätigkeit. 
Der „Janus“ wirft dann die Frage auf: „Wie viel 
Ellen deutſcher Leinwand und wie viel Centner deutſche 
Eiſenwaaren würde Spanien mit dem Reſt ſeiner Ko⸗ 
lonien jährlich confumiren und bezahlen, wie viel deut⸗ 
ſche Schiffe würden in dieſem Verkehr Beſchäftigung 
finden, ſofern nur die Conjuncturen zu einem günſtigen 
Handels- und Schifffahrtsvertrag benutzt werden, welche 
auf ſpaniſcher Seite, theils in einer gewiſſen allgemei⸗ 
nen Sympathie, theils in dem moraliſchen Werth der 
Anerkennung, theils in dem Intereſſe liegen, Frankreich 
und England gegenüber ein Tertium einſetzen zu kön⸗ 
nen? War aber das Alles ſchon früher ſehr zu be⸗ 
herzigen, wie viel mehr denn nun, da das engliſche 
Freihandelsſyſtem die Schwierigkeiten, womit die deut⸗ 
ſche Induſtrie zu kämpfen hat, verdoppeln und ver⸗ 
dreifachen wird.“ g g 

Aus dem Ahrthale, 16. Juni. (Köln. 3.) In 
allen Ortſchaften unſeres Thales iſt die Noth ſowohl 
unter den Armen, als auch beſonders bei der Mittel⸗ 
klaſſe auf eine Höhe geſtiegen, die kaum zu beſchreiben 
iſt. Während der Bettler von Haus zu Haus geht, 
und nebenbei noch von Unterſtützungsvereinen mehr oder 
minder bedacht wird, iſt es gerade die Mittelklaſſe, die 
zur Verzweiflung gebracht wird. Dem Wucher ift Thor 
und Thür geöffnet, und täglich hört man von Schuld: 
verſchreibungen für Korn und Kartoffeln, die ſchauder⸗ 
haft find. Als die Fäſſer Mehl aus dem königlichen 
Magazine angekommen waren und verbacken wurden, 
harrten die Armen ſchaarenweiſe und nahmen das noch 
warme Brot in Empfang, und die nachkommenden muß⸗ 


ten ſich auf das nächſte Gebäck vertröſten. Doch un: 


ter den Fäſſern mit Mehl, die in unſer Thal kamen, 
war leider keines, dem es ging, wie dem der Wittwe 


von Sarepta, und ſo war auch dieſe Hülfe nur von 


weniger Tage Dauer. Die Hoffnung, mehr Mehl aus 
den königl. Magazinen zu erhalt 
jetzt aufrecht gehalten; Allein auch dieſer letzte Anker tft 
verloren. Wie es aber enden ſoll bis zur Ernte, iſt 
nicht abzuſehen. 5 
Deutſchland. 8 
München, 17. Juni. (Elbf. 3.) Vor kurzer Zeit 
wurden dahier ein paar politiſche Unterſuchungen ein⸗ 
geleitet, die dem erſten Gerüchte nach auch Dinge von 
Wichtigkeit fein ſollten, thatſächlich aber ſich auf ganz 
alltägliche Wirthshaus⸗Zungen⸗Exceſſe beſchränkten. Br 
gleichen Raiſonneurs werden in den polizeilichen Ders 
öffentlichungen über die verhängten Poltzeiſtrafen als 
Male oder Majeſtätsverbrecher aufgeführt, 
und Fama thut dann das Uebrige, um ein Paar 
Schuſter⸗ oder Schneidergeſellen berühmt zu machen, 
bis zu dem bekannten Akt der devoten Abbitte vor dem 
königl. Bildniſſe. — In manchen Kreifen hat die nach⸗ 
träglich bekannt gewordene Angabe überraſcht, daß uns 
ſer Kronprinz gelegentlich ſeiner Reiſe nach Berlin in 
Leipzig den Profeſſor Dr. Harleß habe zu ſich beſchei⸗ 
den laſſen, um ihm einige ſchmeichelhafte Aufmerkſam⸗ 
keiten zu erweiſen. Profeſſor Harleß hat bekanntlich 
Baiern verlaſſen, weil ihm ſeine Oppoſition auf dem 
Landtag vom Jahre 1843 (fo wurde wenigstens allge: 
mein angenommen und auch auf dem jüngften Land⸗ 
tag öffentlich behauptet), e von Erlangen 
nach Baireuth zugezogen hatte. 
inch 21. Juni. (N. K.) Das Regierungs⸗ 
blatt Nr. 17 (vom 20, Juni) veröffentlicht die zwi⸗ 
ſchen Bayern und Frankreich abgeſchloſſene und bereits 
ratifizirte Convention über gegenſeitige Auslieferung a 
Verbrechern. Auf politiſche Vergehen ſind die Be⸗ 
ſtimmungen der Convention nicht anwendbar, 
Nürnberg, 22. e 
von Würtemberg iſt, beglet 4 
Kran; a Sehen. v. Spitzen⸗ 
berg und dem Frhrn. v. Berlichingen, gestern Nach⸗ 
mittag um 2 Uhr von Stuttgart dahier eingetroffen 
und hat heute Morgen feine Reiſe nach Petersburg 
anheim 19. Juni. Das hieſige „Journal“ 
nimmt Mannheim gegen die 7 Angriffe in 
Schutz, deren Zielſcheibe dieſe liberale Stadt von einer 


en, hat die Armen bis 


nerſchaft herrſche keinerlei Vorurtheil, wohl aber ein 
lebendiges Rechtsgefühl, welches verlangt, daß Jeder⸗ 


mann, welchem Stande er auch angehöre, von dem 


Arm der Gerechtigkeit ergriffen werde, wenn er das Ge⸗ 
ſetz übertreten hat. 3 

Hannover, 17. Juni. (Hann. 3.) Die erſte 
Kammer hat den Beſchluß der zweiten Kammer über 
Reduktion des Militair⸗Etats, und, wie das Protokoll 
ausdrücklich hinzufügt, „ohne Bemerkung einſtimmig 
abgelehnt.“ 

(Aach. 3.) Die Oeffentlichkeitsfrage in Beziehung auf 
den Civilprozeß wird hier noch tagtäglich und ſtündlich 
ventilirt. Die Begutachtungs-Kommiſſion des neuen 
Entwurfs iſt noch immer beſchäftigt, hat ſchon ſogar 


wie man ſagt, die Mündlichkeit einſtimmig angenommen. 


Der Abg. Dr. Siemens, Mitglied dieſer Kommiſſion, 


geht eigends, wie ich höre, zum Zwecke der praktiſchen 


Anſchauung an den Rhein. Er iſt ſchon ohnehin ein 
Freund des öffentlichen Verfahrens; hoffen wir daher, 
daß die Eindrücke, die er ſich in der Rheinprovinz ge⸗ 
winnen will, dazu beitragen, dies Prinzip endlich bei 
uns heimiſch zu machen. Nachdem der Juſtizrath 
Schmidt in Celle, die Advokaten in Stade und Han⸗ 
nover ſich für dies Prinzip ausgeſprochen haben, ſind 


neuerdings wieder Petitionen aus den Göttingſchen 
Städten bei der Ständeverſammlung in dieſer Bezie⸗ 


hung eingegangen. Die 80 gedruckte Seiten lange 
Petition von Stade ſchließt mit einem Geſuch an die 
Kammern; „Den neuen Entwurf einer allgemeinen 
Prozeß⸗Ordnung abzulehnen und bei hoher Regierung 
zu beantragen, daß 1. die unlängſt verheißene gründliche 
Reform in der Gerichtsverfaſſung eingeführt, die Ge⸗ 
richte zweckmäßiger organiſirt, namentlich die Juſtiz von 
der Administration getrennt und 2. der Entwurf einer 
neuen Prozeß⸗Ordnung, auf den Prinzipien der Oeffent⸗ 
lichkeit und Mündlichkeit gebaut, wobei aber durch 
Geſtaltung eines ſchriftlichen Vorverfahrens eine allzei⸗ 
tige Prüfung geſichert wird, vorgelegt werden.“ 
Hamburg, 23. Juni. (H. N. 3.) Nachträglich 
fügen wir unſerem Artikel aus dem Jewish Chro- 
niele, Hamburg, 17. Juni hinzu, daß der Repräſen⸗ 
tant der großen k. Vork⸗Loge zu Berlin bei der 
großen Loge in England, Ritter Hebeler, ſeine Re⸗ 
ſignation bereits eingereicht, und daß Hamburg und Hol⸗ 


land wahrſcheinlich dem Beiſpiele Großbritanniens fol⸗ 


gen werden. Dem Grafen von Zetland iſt für ſein 
energiſches Auftreten ein Dank votirt worden. 5 
uſſiſches Reich. 

Nachrichten aus Tiflis (aus nicht ruſſ. Quellen) 
ge 1 ne 37 bevorſtehenden une 
im Kaukaſus und über die j d a: 
ferdft: Im ruf. Heere nen — 
Vorbereitungen zu einer neuen Expedition in die Gebirge 
vorgenommen, und es trafen ſowohl zu Waſſer als zu 
Lande neue Truppenverſtärkungen und große Vorräthe an 
Munition und Lebensmitteln ein. Fürſt Woronzemw 
ſoll wiederholt fein Bedenken gegen dieſen Feldzug aus⸗ 
geſprochen haben; ein höherer Wille aber beſteht auf 
der Ausführung des im vorigen Jahre gefaßten Pla⸗ 
nes, eines Angriffs⸗ und Vertilgungskrieges gegen dit 
Bergvölker. Die Expedition ſoll noch im Laufe dieſes 
oder zu Anfang des nächſten Monats ſtattfinden und 
aus drei Colonnen beſtehen, von denen die mittlere das 
eigentliche Operationscorps bildet und die beiden äußern 


zur Unterſtützung deſſelben dienen, hauptſächlich aber 


beſtimme find, den Feinden die Zufuhr von Lebensmit⸗ 
teln und Hülfstruppen abzuſchneiden. Fürſt Woronzom 
wird dem Zuge ſelbſt beiwohnen und General Freitag 
eine der Nebencolonnen commandiren. Das Ziel der 
Expedition ſoll auch diesmal Schamyls Wohnort, der 
Aut Weden fein, welcher ungefähr 10— 12 Meilen nordöſt“ 
lich von ſeiner frühern Reſidenz Dargo in einem dichten, von 


ſteilen Felsklippen u. Engpäffen durchſchnittenen Walde ge 


legen iſt. Was Schamyl betrifft, fo hat er, wie die ruſſ, 
Berichte ſelbſt zugeſtehen, eine Streitmacht von 18 bis 


20,000 M. zu feiner Verfügung und feine Emiffaitt 


waren fortwährend thätig, neue Bundesgenoſſen anzu⸗ 
werben, beſonders auf dem rechten Flügel der ruſſiſchen 
Linie. Sein letzter Zug, den er über die Sundſchs 


und den Terek unternahm, iſt ihm keineswegs fo miß 


glückt, wie man aus den Andeutungen der offizielle 
Berichte ſchließen ſollte. Er hatte offenbar nur d 
Zweck, einzelne Stämme für ihren Abfall zu züchti 


(N. K.) Der Kronprinz und dadurch die übrigen zu ſchrecken; zu gleicher Zeit 
von dem Fürſten von aber ſi 


ich mit Proviant, Waffen und Munition, d 
Zufuhr jetzt äußerſt erſchwert iſt, auf dieſem Wege 
verſorgen. Beides iſt ihm vollkommen gelungen. 

hat er nicht blos die Kabarden und die benachba 
Stämme ſchwer heimgeſucht, ſondern auch alle ruſſiſchen 


Krepoften an der Sundſcha und am Terek aufgehoben 
| wobei, was er ſuchte, reichlich in feine Hände fiel. 
Obwohl General Freitag von feinem Unternehmen rech 
zeitig Kennmiß erhielt und mit den Verſtärkungen, 


bekannten Seite her neuerdings geworden iſt. Sie habe er an ſich zög, wenigſtens 15,000 Mann unter ſein 1. 


ſich, wird bemerkt, ſtets durch 
ausgezeichnet, 
demolirt worden, 
Bier⸗Exceſſe ſtatt, 
ſetzes⸗Ueberſchreitungen, . 
mit Mäßigung und Beſonnenheit. 


95 2 


wie in Karlsruhe, 


In Mannheim ſei kein Haberſches Haus entgegen zu werfen, ſondern zog es vor, ihm in 
dort fanden keine 
keine Arbeiter⸗Aufſtände, keine Ge⸗ 
und die Bürgerſchaft verfuhr ſtets g 
Unter der Einwoh⸗ ziemlich gleich, jedenfalls 


regen Sinn für Ordnung Befehle hatte, ſo wagte er es doch nicht, ſich dem 5 


einige 
Entfernung zu folgen und dei günſtiger Gage 
feine Nachhut anzugreifen. In den Kämpfen, die 
dabei entſponnen, waren die Verluſte auf beiden 

aber auf jener der Berges 


So 


Seiten 


— 1393 — 


men. Selbſt nachdem der Arreſtant in die Haupt⸗ 
wache gebracht war, wurden der Lieutenant und Unter⸗ 
offtier von der Menge bis in ein Haus in der großen 
Königſtraße verfolgt, in welches ſie ſich geflüchtet hatten 
und von wo aus fie die Hülfe der Polizei requirirten; 
erſt als dieſe erſchien, wurde der Volkshaufen vermocht, 
auseinander zu a | 


Paris, 20. Juni. In Saint Duen iſt e 
liches Verbrechen begangen worden. Ein e 
in diefer Stadt hatte ſich ſeit Kurzem mit einem . 
gen ſehr ſchönen Frauenzimmer verheirathet. Da ve 
Geſchäfte halber vor einigen Tagen nach Paris reiſen 
mußte, ſo blieb ſeine Gattin mit dem Aufwärter, einem 
jungen Menſchen Namens Petry, allein. Der Befiger 
des Etabliſſements kehrt Abends zurück, aber welch ein 
Anblick harrt ſeiner! Er tritt in ſein Haus, wo er 
jedoch Niemand findet; er ruft, man antwortet ihm 
nicht; endlich geht er in den Keller hinab und hier 
findet er ſeine unglückliche Gattin, von ſchrecklichen 


nicht beträchtlicher als auf der kuſſiſchen. Schamyl 
krachte * — worunter mehrere Tauſend 
f eh, ungeſchmälert in Sicherheit; ſeine Anhän⸗ 
ger haben auch ſeit jenem Zuge den kleinen Gebirgs⸗ 
keieg auf dem linken Flügel der ruſſiſchen Linie 
fortgeſetzt. ; 


ran krei ch. 
Paris, 20°. Juni. — Wie verlautet, hat der ver: 8 ch ww «& Ar N. : 
florbene Papſt der Königin der Franzoſen ein ſchönes C hriſtiania 16. Juni. > 5 5 11. d. legte hier 
Ehriſtusbild aus Elfenbein teſtamentlich vermacht, auf der Buchhändler Dzwonkows i ſeinen Eid auf die 
welches er großen Werth legte und das er bisher in] Verfaſſung ab und iſt demzufolge nun unter unſere 
> 8 | N re pe Wund H d Kopf bedeckt, ermordet. Der 
Der i ais deutet auf eine politifche { 5 x Wunden an Hals un op kt, zordet. 
S und England 2 in Rom, 12, Juni, (D. A. 3.) Der 1 Mi⸗ Verdacht fiel ſogleich auf den Aufwärter, die Nachbaren 
ſagt ſogar: „Wir wiſſen, daß Herr v. Metternich und |cara ift ernſtlich krank. Nachdem er vorgeſt pi ereits hatten ihn fortgehen ſehen, und eine Summe von 
Aberdeen damit befchäftigt find, die Bedingungen wieder aufgeſtanden war, hat er ſich ie 91 a — rs. deren Verluſt der Limonadier in feinem 
zu einem Schutz⸗ und Trutzbändniß vorzubereiten, wel legen müſfen. Zwei Aderläſſe find 70 N morden Aitdeckte, beſtirkte die Vermuthung eines Raub⸗ 
1e jetzt zu einem fortwährenden Kurierwechſel zwiſchen den. Drei Aerzte pflegen ihn. Alles! is Anh Pars ud wurden die Polizeiʒ⸗Behörden, beſonders 
en und London Anlaß giebt.“ Kaiſer Nicolaus ſoll] mit ſeinem hohen Alter, läßt ein ungünſtige ad Ar Det inn aterrichtet, und der letztern iſt es ge⸗ 
» dagegen dem Tuilerienkabinet zu nähern entſchloſſen ſtikon ſtellen. Die Krankheit wird für ein rheumatt⸗ ui. 2 in einer der Vorſtädte von Paris feſt⸗ 
fin; daß er dem Könige der Franzoſen mehrere Orden ſches Fieber erklärt. (Nach zwei franzöſiſchen Journa⸗ z 8 5 3 hat ſein ſchauderhaftes Verbrechen 
zur Vertheilung unter den Hafenofſtzieren zu Toulon len ſoll Cardinal Micara in Folge eines Schlagfluffes ſchon eingeſtanden. 
bei Juni. — An einem Abend 


Inne ; f i i i i it ein, fol Kopenhagen, 19. 
eimgab, deutete man ſchon günſtig, und nun iſt | bereits verſchieden ſein.) Tritt er nicht mit ein, fi 25 8 2 be 


auch di N daß Graf Pahlen wieder alsı) werden die übrigen Cadinäle allerdings ein ruhigeres \ : man an der Sundküſte, na⸗ 
EU 4 re fo wie, daß Leben haben. Der Oppofition, in fo fern fie heilfame | mentlich zwiſchen Vedbek und Rungſted, eine Art 
9 — Reformen beabſichtigt, wird durch feine Abweſenheit eine Pata Morgana wahrgenommen. 


fein v. Barante den Befehl erhalten habe, wieder auf 
Ven, Poften als Geſandter nach Petersburg abzugehen. 


nich nat ſich dies, ſo hat die ruſſiſche Politik Frank⸗ 


nämlich ſchien gänzlich in die Ferne + ee 
während dagegen Schonen und vornehmlich Landskrona 
ſich ſo ſehr der däniſchen Küſte zu nähern ſchienen daß 
man ſie ſo zu ſagen mit den Händen greifen konnte 
Dabei gewährten die vorbeiſegelnden Schiffe einen fr 


vorzügliche Stütze entzogen. Im Volke laufen ganz 
ae te um. Die verſammelte Menge ſoll ihn 
beim Vorüberfahren bereits als Papſt angerufen und 
um den Segen gebeten haben. Man ſpricht ſogar 1 
von, es ſeien Verſuche gemacht worden, ihm 7 e 
auszuſpannen: Alles Gerüchte, die zwar vet ing n 
Grundes ermangeln, aber die Stimmung der niedern 
Volksklaſſe treffend ſchildern. In einer e 
Litanei, welche Pasquino für die Dauer des 2 5 
componirt hat, wird der Leidenſchaftlichkeit De ardina 
Ferretti (des nunmehrigen Papſtes) gedacht. a 

Nachrichten aus Bologna vom Iten melden, daß 
Herr Savelli, der neue Prolegat für die vier Legationen, 


gegenüber ſich gewendet. 
€ Großbritannien 
lun ondon, 19. Juni. Bei der jüngſten Preisverthei⸗ 
er hieſigen Geſellſchaft zur Förderung des Kunſt⸗ 
ein G welcher Ibrahim Paſcha beiwohnte, empfing auch 
Geiſtlicher für die Erfindung einer neuen Art Streich⸗ 
zu Raſirmeſſern, einen Preis. Der Paſcha foll, 
metſch es vernommen, liſtig lächelnd zu ſeinem Dol⸗ 
ſtudier geſagt haben: „Die Mollahs meines Landes 


merkwürdigen Anblick. Einige zeigten ſich nämli 

als ob man ſie durch einen Nachttelescop betrachte, die 
Maſten nach unten und den Rumpf nach oben gekehrt, 
während andere ſich in ihrer natürlichen Stellung 
zeigten. Man erinnert ſich noch nicht, hier an der 
Küfte eine ähnliche Erſcheinung wahrgenommen zu haben. 

Sie währte im Ganzen eine Stunde. f g 


olk zu ſcheeren.“ 


2 die Spitze Pe . 
8. fand die erſte Ja resverſammlung der Leis | am Iten in Bologna angekommen und an 3 

— des hieſigen wohn um unter dem der Gefchäfte getreten iſt. Zu Vicelegaten te 5 Sch ! efifber. 5 

Bunten dee k., preuß. Gefandten, wirkt, Geh. Raths nannt: Graf Ranuzpi für Bologna, Grof Gral N Non vellen - Courier 

85 Der Ausſchuß⸗Bericht lautet ſehr gün⸗ | für ge! Pt Paolucci de Calboli ki 14 5 ih gi 
it de. che Unterftii ießen der Anſtalt zu. und der Graf A. Lovatelli für Ravenna. 2 0 ö 5 
E gungen fließen N Me: ; llegaten Tages ge i chte. 

entgeltli Eröffnung des Hoſpitals find 424 Kranke un⸗ Stelle der geiſtlichen Regierung durch Cardinalleg Geeolau, 2 a ae Hero In Nr. 34 


in den Legationen ſcheint alſo wieder die weltliche Re⸗ 
gierung zu treten, wie dies ſchon vom Januar 1832 
bis Juni 1836 der Fall war. 

Moldau und Walachei. 

Aus den Donau⸗Fürſtenthümern, 10. Juni. 
(Voſſ. 3.) Der Fürſt Hospodar der Walachei hat deu 
Sturm in Galizien vorhergeſehen, und auf den Schutz 
der unterdrückten Bauern feit feiner. ung auf den 


fi 


Thron Bedacht genommen, er hat Garde cm beſſern 
Zuſtand der bäuerlichen Verhiltniffe herbetzuführen, wo⸗ 
bei er freilich auf den größten Widerſtand der Bojaren 
geſtoßen iſt. Der Fürſt der Moldau, der gegen die 
dort noch viel reichere, daher mächtigere Aristokratie 
nichts ausrichten konnte, hat wenigſtens auf ſeinen in 
der Bukowina gelegenen Gütern die beſſere Erfahrung 
gemacht, und gefunden, daß reiche Bauern auch den 
Reichthum des Gutsherrn befördern. Das Beiſpiel 
Galiziens wird es endlich e li . auch in 
den Donau⸗Fürſtenthümern Ge ie Bauern ger Lol N 
halten 2 9 dieſe gut ſind, wenn ſie nur gehal⸗ heim, a G. v. Pachalys ſeel. Enkel, Prinz u. eure 
ten werden, ſieht man aber in der Bukowina, wo Th. Reimann, Ruffer u. Comp., Lorenz 9 
das Geſetz des Fürſten Maurocordato der Moldau, ler u. Müller, F. E. Schreiber abe 57 5 ER 
wozu fonft die Bukowina 9 il blhend wohn ge⸗ Gib - Nai wurden durch Stimmenmehrheit. 

bracht worden. Dies Land iſt bl wogegen Ga⸗ Geh. ⸗Rat ö 

En mit feinen polniſchen bäuerlichen Verhältniffen das Hr. Kommerzienrath Kraker, Hr. L. Eichborn, Hr. Th. 
ärmſte Land Europas iſt. ’ 


handelt 600 Arme erholten 
i worden, etwa e 
A. und-6 1 4 Alle Beamte des 
* ſprechen deutſch, und da die Mehrzahl der Kran⸗ 
fi evangeliſcher Religion iſt, fo iſt zwar ein evangeli⸗ 
— Geiſtlicher angeſtellt, den Geiſtlichen jedes Bekennt⸗ 
s aber Zutritt geſtattet. 
in 8 Cambridger Dreifaltigkeits⸗Collegium haben 
fon . letzten Halbjahr fo viele eberttitte zur katholi⸗ 
hütun. ion ſtattgefunden, daß man jetzt an eine Ver: 
N fernerer Uebertritte denkt.) 


und 35 dieſes Blattes wurde über die Gründung eines 
„Kaſſen⸗Vereins“ am hieſigen Orte berichtet, wir find 
heute in den Stand geſetzt, einige nähere Nachrichten 
über dieſes Unternehmen zu geben. Durch angeſtrengte 
Thätigkeit iſt es — die Eröffnung in den erſten 
Tagen des nächſten Monats feſtzuſezen und wenn man 
— . Bee i le 2 denen die Con⸗ 


Hie immer iſt in dem Bezirk von Birmingham die 
ei, ſe groß, daß die Eiſenarbeiter ihre Thätigkeit ein- 
fern mußten. Auch aus Wolvarhamton, wo vorge⸗ 
mur und geſtern 96 0 Hitze Fahrenheit) (270 Reau⸗ 
nu im Schatten und 120° in der Sonne waren, 
te ein u r 
e ven, 

dass ſel, 21. Juni. 5 Ein wichtiges Dokument 
iſt an der geſtrigen Kammerſitzung veröffentlich wurde, 
de aun Bericht des Thielter (Flandern) Abgeordneten 
Jollatoo, über Bittſchriften aus Flandern, welche den 
schluß an Frankreich im Intereſſe der Linnenin⸗ 

daß maderlangen. Der Berichterſtatter bedauert zwar, 
den Aug Hoffnungen und Wünſche angeregt, die für 
Vertrag eublick nicht erfüllt werden konnten, weil der 
er ee it dem Zollverein eine hindernde Feſſel ſei; 
zuftichtig aber, daß wenn Frankreich den Zollanſchluß 
derniß fi, wlan werde, in Belgien gewiß kein Hin⸗ 
5 den werde, weil dort alle Welt den Zoll⸗ 

Aug? Won Frankreich wünſche. Iſt das deutlich ge⸗ 
o bleiben da noch die germaniſchen Sympathien? 


. Wie bereits a 
— —— flice, Herr Lehfeldt erwaͤhlt. zur erwähnt, 
Miscellen, I dahit Jedes der dabei e er Handlungs. 
117. Ze ie 5 Wa 
ini junge Gaſte aus der Ferne ein⸗ | vorläufig den © 4 \ bildenr 
. geeignet ſind e Es 4 — auf er ae ee drei⸗ 
nes Intereſſe zu erregen. Ein moldauiſcher Haupt⸗ fachen Betrage, i Er) ; und 
n Bir Difigen Cadettenhauſe SR — 3 400 Thlr., auf u N ausgegeben, mit deren 
dauiſche Knaben aus Jaſſy Pak: hier vier Jahre | Anfertigung Herr Maler Aug. Höcker, nach einer von 
verbleiben, dann zwei Jahre das Berliner Cadettenhaus e . a 5 
beſuchen 7 endlich noch drei Jahr in das preußiſche nung des Geſchäfts hängt davon ab, bis wann biefe + 


A0 Dänemark. 

17. denhagen. 19. Juni. — Faedrelandet vom 
te B iſt mit Beſchlag belegt worden. Dieſes iſt die 
aud „eſchlagnahme nach dem neuen Placat vom Iten, 


dacti wird ſich nun zeigen, ob bie Kanzelei es der 


re - f 1 gefertigt fein werd iſt dies die alle 

nen jenes Blattes anheimſtellen wird, ſelbſt das er eintreten werden. Nach dieſer Friſt kehren die] Wechſel angefe en, und iſt dies die all⸗ 

Wee der Gerichte zu un ober nc A ao Männer entweder in ihr Vaterland zurück oder einige Urſache, daß der Verein, nicht wie früher bes 
A 0 


Ivan. Asposten, 
8 an Kisten berichtet über einen Straßenauflauf 
f 


ilitairdienſte, wo es ihnen beliebt. Es find || f dem 1. Juli begin⸗ 
8 ee angeſehenen und bekannten nen kann. Der Verein beabſichtigt Diskonto⸗Geſchäfte 
Bojaren; die Namen Stourdza, Gergel, Katardzin, zu betreiben und iſt als Prinzip aufgeſtellt worden, ein 
Aslan, Milow find beſonders hervorzuheben. Bekannt⸗ e des Kapitals in Wechſeln, ein Drittheil in 
lich iſt das moldauiſche ungeführ 600 Mann beta Communal > und Staatspapleren und ein Drittheil in 
gende Militair nach der Rückkehr der beiden Söhne eie bobnaenen anzulegen. Ferner wird ein Giro⸗Ver⸗ 
des Hospodar Stourdza, die vor einigen Jahren in ehr eingerichtet, an dem Jeder, auch Nicht⸗Kaufmann 
Berlin ſich zum Staatsdienſte vorbereiteten, faſt ganz —— 3 kann. Das ya — in der 3 

i echt. Zi erre fein, und die Bevollmächtigten der Ge: 
5 5 on 3 * ſellſchaft ſind N der Perſon des — Herrn 2. 
Prinz Waldemar von Preußen von ſeiner Den ) 
ſchen Meife mitgebracht hat. Der Inhalt derjelben bez | Kräfte dieſes neuen Unternehmens find zwar, beſonders 
ſteht theils in maturgefhichtlichen. und ehnographiſchen wenn man den hieſigen Plag und feine Bedüͤrln, 
Gegenſtänden, theils in einer reichen Sammlung Hand⸗ bedenkt, nicht gerade bedeutend, doch iſt daſſelbe dafllt 
ſchriften in verſchiedenen aſtatiſchen Sprachen. Dieſe um ſo feſter und ſicherer, und es läßt ſich wohl = 
Kiſten ſollen auf dem Seewege über Hamburg nach | warten, daß von den Hülfsmitteln, in deren 55 2 
Berlin befördert werden. Verein iſt, durch die Einficht des Verwaltungs-Aus⸗ 


tens en d. Nachmittags bei Gelegenheit des 
abo eceuten des bürgerlichen rg 

h Oratorium. ftattgefunden. Einer der Re⸗ 
enge ſich nämlich — an den Uebungen 
8 Po feineg , und war in Folge dieſer Weigerung 
ey abet julderſpenſtigen Betragen verhaftet worden, 
Faun twiſchen der Nähe der Knippelskirche Gelegenheit 
er Man Pr und ward von feinen Verfolgern, einem 
ſich 2 nicht d einem Unteroffizier, eingeholt, Damit 
Erbin fate der entwiſche, nahmen ſie ihn zwiſchen 
ihn beim Kragen. Dieſes erregte die 


* und zu „ zuſammengelaufenen Menge, die zu 
1000 unter mel en anfing, um ihn frei zu bekom⸗ 
— Newman 
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i auch der berühmte Verbreiter des Pu- 
n, übergetreten. Red. d. Spen. 3 


ſchuſſes eine gute Anwendung gemacht, 
Grundkapital ſich nach Bedürfniß wohl vermehren wird. 
Jedenfalls begrüßen wir das neue 
hoffnungsvolles, und find der feſten Ueberzeugung da 
es ſeine günſtigen Wirkungen auf Handel und Wan⸗ 
del bald äußern werde. 


. — „ * 

Breslau. (D. A. 3.) Die holländische Soca 
der Wiſſenſchaften zu Harlem hatte für das Jahr 1846 
die Aufgabe gestellt, od die Steinkohlen arc Pflanzen 
gebildet würden, welche an dem Orte gewachſen wären, 
wo man erſtere gegenwärtig findet, oder nicht, und. zus 
gleich eine Vergleichung mehrer Steinkohlenlager mit 
einander gewünſcht, in fo weit ſich daraus Reſultate 
zu Gunſten der einen oder der andern Anſicht ergäben. 
In der Sitzung der Societät am 23. Mai wurde in 
Folge der einftimmig günſtigen Berichte aller Mitglieder 
der Preis einer Arbeit zuerkannt, als deren Verfaſſer 
ſich bei Eröffnung des. verſiegelten Zettels der Profeſſor 
Dr. Göppert aus Breslau ergab. Die Societät 
and ſich dabei bewogen, ihrem beſtändigen Secretair 
für Aufſtellung der Preisfrage, welche dieſe Arbeit her⸗ 
vorgerufen, eine ſilberne Medaille zu votiren. Der ge: 
wöhnli Preis ift die goldene Medaille von 150 Fl. 
Werth, bei einſtimmiger Wahl wie hier aber auch noch 
der gleiche Betrag in Gelde. Je ſchwieriger es heutzu⸗ 
tage dem wahren wiſſenſchaftlichen Verdienſte wird, im 
Vaterlande Würdigung zu finden, um ſo lebendiger ift 
die Theilnahme Derer, welche dies bedauern, wenn das 
Ausland uns darin zuvorkommt. 5 


Brieg, 23. Juni. — In Breslau heißt es- allge⸗ 
mein, Se. Majeſtät der König werde am 26. Auguſt 
in Breslau eintreffen, auf der Eiſenbahn bis Königs⸗ 
hütte gehen und in Oppeln das Mittagsmahl einnehmen. 
— Die öſtetreichiſchen Künſtler Gebhardt und Pokorny, 
welche ſeit Kurzem in mehreren ſchleſiſchen Städten 
wunderliebliche Tableaur zeigen, find zu dem Zwecke in 
unſer Vaterland gekommen, den Empfang Rothſchild's im 
Auguſt auf ſeiner ſchleſiſchen Herrſchaft Hultſchin durch ihre 
Kunſt verherrlichen zu helfen. Sie haben dazu ein ſehr 
großes prachtvolles Tableau gefertigt, aus des Gefeierten 
Marmorbüſte und Wappen beſtehend und zuſammt den 
Beigaben feine Deviſe: concordia, industria, inte- 
gritas verſinnlichend. Dies Tableau wird 1000 Gul⸗ 
den Münze koſten und im Schloſſe zu Schillersdorf 
aufgeſtellt werden. — Der Eröffnung der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke nach Myslowitz ſieht man noch dieſen Herbſt, 
und der nach Krakau künftiges Frühjahr entgegen. 
Eine halbe Meile hinter Myslowitz wird die War⸗ 
ſchauer Bahn die ſchleſiſch⸗krakauer durchſchneiden. Alle 
Tage ſehen wir hier Schaaren von Landleuten viele 
Meilen her, beſonders von der polniſchen Seite, in un⸗ 
e Mühlen kommen, die Gott danken, wenn fie fur 
Geld und gute Worte etwas Mehl bekommen. Satt⸗ 
eſſen iſt, bei den hohen Kartoffelpreiſen, für die ärmere 
Bevölkerung des rechten Oderufers eine Seltenheit in 
dieſer Zeit. (Samml.) 


I Hirſchberg, 24. Juni. — Herr Bürgermeiſter 
Hertrumpf hat in dieſen Tagen ſein Amt als Vor⸗ 
ſteher der chriſtkatholiſchen Gemeinde niedergelegt, weil 
er ſich, wie es heißt, nicht an einer mit der neuen 
Kirchenreform unverträglichen religtöſen Richtung, welche 
in der Gemeinde einige Vertreter finden ſoll, betheiligen 
will. Jedenfalls müſſen ſtarke Gründe zu dieſem 
Schritte vorliegen, weil er denſelben ſonſt gewiß nicht 
gethan haben würde, da er mit Entſchiedenheit der 


in 


und daß das] Reform angehört und für dieſelbe ſchon große Opfer 


an Zeit und Geld gebracht hat. Wir wünſchen auf⸗ 


Unternehmen als 5 x daß es dem jetzigen Vorſtande mit Unterſtützung 


rn. Prediger Ronge gelingen möge, ein Zer⸗ 
würfniß zu befeitigen, bei Nor — 0 kein — 
deihen der Gemeinde zu denken iſt. Vom Zutritt, der 
unter andern Umſtänden gewiß erfolgt wäre, kann gegen⸗ 
wärtig die Rede nicht fein, Sollte es den Vorſtänden 
zu Hirſchberg und Lähn nicht angemeſſen erſcheinen zur 
Widerlegung der vielen Gerüchte ſelbſt das Nöthige in 
der Angelegenheit zu veröffentlichen? 


* Hirſchberg, 25. Juni. — Die ſtädtiſche Ar 
mendirection hat kürzlich Rechnung über die Wer⸗ 
waltung des Armenweſens gelegt. Da im Weſent⸗ 
lichen keine Veränderungen in dieſem Gegenſtande der 


Verwaltung vorgekommen ſind, und über die Weiſe der⸗ 


ſelben in frühern Berichten ſchon das Nöthige geſagt iſt, 
ſo wollen wir den Raum nicht für Wiederholungen 
verwenden, der uns zur Beſprechung wichtiger Zeitfra⸗ 
gen oft fehlt. Nur ſo viel ſei bemerkt, daß aus der 
Hauptarmenkaſſe für die Armenpflege verwandt worden 
ſind 1135 / Thlr., aus der Hospitalkaſſe 1200 J Thlr., 
aus der Stifterkaſſe 264 ½ Thlr., aus der Armenhaus⸗ 
kaſſe 1992 Thlr., aus der Privat⸗Almoſenkaſſe 495 
Thlr., an beſondern Legaten 201%, Thlr., an Extra⸗ 
Almoſen 63%, Thlr., zuſammen 5353 / Thlr. Das 
mit find verſorgt worden 70 Perſonen im Armenhauſe 
und außerdem betheilt oder verpflegt 285 Perſonen⸗ 
Aus dem beſtehenden Franz'ſchen Spinnmaterialien. 
Magazin wurden an arme Spinner Flachs und 
Werg verabreicht, woraus 2448 Strähn Garn geſpon⸗ 
nen wurden, wofür die Summe von 102 Thlt. an 
Spinnlohn bezahlt worden iſt. Außer dieſen Zuwen⸗ 
dungen genießen die Armen auch noch die Unterſtützung 
freier Krankenpflege und Medizin aus der großen Franz⸗ 
chen Stiftung, aus der auch noch Bekleidungs⸗Unter⸗ 
ſtützungen verabreicht werden. Man wird hieraus er⸗ 
ehen, daß, wie manche Thräne der Noth auch unge⸗ 
trocknet bleiben mag, in Hirſchberg verhältnißmäßig viel 
für die Armen geſchieht. Ein Sparverein, wie 
ſolche in Breslau und Berlin beſtehen, hat hier 
noch nicht zu Stande gebracht werden können, ſo viel 
ch auch der wegen ſeiner edeln, gemeinnützigen Beſtre⸗ 
bungen bei uns hochgeachtete Hr. Major v. d. Mar⸗ 
witz dafür bemüht hat. Es iſt zu bedauern, daß Alles, 


was nur durch gemeinſchaftliches Wirken zu Stande 


gebracht werden kann, bei uns gar zu ſehr erſchwert iſt. 
Es iſt manchmal gar nicht, als wenn Hirſchberg zum 
preußiſchen Staat gehörte. Daß ich nur Ein Beiſpiel 
anführe, ſo ſind es wohl ſchon gegen 6 Monat, daß 
man mit Errichtung einer Bürgerreſſource begon⸗ 
nen hat, aber noch iſt dieſelbe nicht zu Stande gebracht. 
Seit mehrern Monaten ſoll das Statut dazu bereits 
der königl. Regierung zu Liegnitz zur Genehmigung vor⸗ 
liegen und dieſe noch nicht erhalten haben. Man will 
hier gar nicht begreifen, warum man es überhaupt nach 
Liegnitz geſchickt hat, noch weniger, welche verfängliche 
oder gefährliche Paragraphen die Genehmigung verzö⸗ 
gern können. f 7 
22. ͤ ͤ—.=. .... ĩͤ U strreIEE, 
Breslauer Getreldeprelſe vom 26. Juni. 

! Beſte Sorte: Mitttelſorte: Geringe Sorte 
Weizen, weißer 80 Sgr. 70 Sgr. 55 Sgr. 
Weizen, gelber 1 
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Die Bezahlung der am 1. Juli o. 
Actien Litt. A. und B. erfolgt, 


8 bis 1 uhr; 
in Berlin bei dem Herren M. 
Rs: 12 uhr, 8 
egen Einlieferung der mit einem Verzeichniſſe zu verſehenden 
or Breslau den 15. Juni 1846. 0 


Das Directorium. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. . 
fälligen Zinſen auf unſere Prioritäts⸗ und Stamm. 


mit Ausnahme der Sonntage, vom 
in Breslau in der Central⸗Caſſe der Geſellſchaft auf dem Bahnhofe Vormittags von 


Oppenheim's Söhne, Burgſtraße No. 27, Vormittags 


Iſten bis 15. Juli e. 


Coupons. ber 


und 


von der Stadt und deren Umgebung aufzunehmen, iſt 


aller öffentlichen Inſtitute mit ihren Nebengebäuden ie. 


Auf Bi 

zur Uebernahme des Baues einer Chauffee von der Landesgränze bei Jägerndorſ 
a 0 

Nachdem es im Intereſſe des reiſenden und gewerbetreibenden Publikums wünſchens“ 
werth iſt, eine Straßen⸗Verbindung zwiſchen Jägerndorff, ; 
herzuſtellen, hierzu die erforderlichen Borarbeiten auch beendet find, fo ladet der unterzelch 
nete ſtändiſche Verwaltungsrath Bau: und unternehmungsluſtige hierdurch ein: den Bau d 4 
ſer Straße in Entrepriſe zu nehmen. 
ieſigen landräthlichen Amtskanzlei einzusehen. 


innen drei Monaten hierher zu erfolgen, und d 
ihr Gebot gebunden. Der Zucchlag wird vorbehalten bis zum Abſchlu 


Brief kaſten. 

Reiſen, im Großherzogthum Poſen, von St. daf. 5 
zur Aufnahme nicht geeignet. — Gleiwitz, 24. Juni, 
von H. daſelbſt, eine Rabbinatsangelegenheit betreffend; 
zur unentgeldlichen Aufnahme nicht geeignet. 


Auflöſung der Charade in der geſtr. Zeitung: 
Kniekehle. 


Actien⸗Courſe. 


Breslau, 26. Juni. 
Oberſchleſ. Litt. A. 4% p. C. 109% Br. or. 100 Br. 
dito Lit. B. 4% 8 C. 100), Be ” — 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4% p. C. abgeſt. 103 Br. 
dito dito dito Prior. 100 Br. 
Niederſchleſ.- Märk. p. C. 95 etw. bez. u. Gld. 
Oſt⸗Rheiniſche (Cöln.⸗Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 97 Gld. 6 
Wilhelmsbahn (Kofel-:Dderberg) p. C. 88 Br. 
Sächſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ. Sch. p. C. 100%, Gr. 
Neiſſe⸗Brieg Zaſ.⸗Sch. p. C. 81 ¾ Br. 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 83 ½ Gld. 
Caſſel⸗Kippſtadt Zuſ.⸗Sch. v. C. 927% bez. 
Friedrich⸗Wilh.⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. v. C. 84% bez. 
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Bekanntmachung. 


Bei dem bevorſtehenden Beginn der diesjährigen | 
Schießübungen der königl. 6ten Artilleries Brigade auf 
dem bekannten Schießplatze bei Carlowitz werden Zu⸗ 
ſchauer und andere dieſer Gegend nahe kommende Per⸗ 
ſonen hierdurch gegen unvorſichtige Annäherung an die 
Schußlinie gewarnt und aufgefordert, den Anweiſungen 
der angeſtellten Diſtanciers, ſo wie der Polizei⸗Offizian⸗ 
ten und Gensd' armen bei Vermeidung ſonſtiger Ord⸗ 
nungsſtrafe unbedingt Folge zu leiſten. 

Breslau den 18. Juni 1846. x 


Königl. Gouvernement und Polizei⸗Präſidium. 


— —— — ömw᷑ 


Bekanntmachung. 


Vom Iſten k. Mts. ab wird die beſtehende Kariol⸗ 
poft zwiſchen Groß⸗Strelitz und Gogolin in eine Per⸗ 
ſonenpoſt verwandelt werden, bei welcher die freie Mit⸗ 
nahme von 30 Pfd. Gepäck geſtattet iſt. Beichaiſen 
werden zu derſelben nach Bedürfniß geſtellt. g 

Breslau den 25. Juni 1846. 


N Königl. Ober⸗Poſt⸗Amt⸗ 


— 


Berannt machung f 
Der Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden einen Pan 


jetzt in der Ausführung begriffen, und mit dem Ges 
ſchäft der Königliche Regierungs⸗Feldmeſſer Herr von 
Möllendorf betraut. Indem wir dies zur allgemeinen 
Kenntniß bringen, beauftragen wir die Vorſteher, In⸗ 
ſpectoren und Schaffner ſtädtiſcher Inſtitute, dem Hrn. 
v. Möllendorf den Zutritt zu den Gebäuden, Gehe 
ten, Gärten ꝛc. derſelben zu gewähren, erſuchen auch 
die verehrlichen Vorſtände der Königl. und Privat⸗In⸗ 
ſtitute dies dem Herrn v. Möllendorf ebenfalls zu ge⸗ 
ſtatten, indem derſelbe verpflichtet worden iſt die Situation 


aufzunehmen. Breslau, den 23. Juni 1846. r 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt = und Refidengitabte 


forderum 


über Leobſchütz nach Coſel. 
Leobſchütz, Coſel und der Eifenbay" 


Die diesfälligen Koſten⸗Anſchläge und Pläne dune 

Die Abgabe der Gebote dat ſchrift 5 
bleiben die Anbietenden auf ein Jahr n 
eines ſormli 


Contracts. Leobſchüs den 8. Juni 1846. . 5 
5 f Der ſtändiſche Verwaltungsrath für den Bau einer Chauſſee von der Landes | 
1 N 3 x gränze bei Jägerndorff über Leobſchütz nach Cofe, 

ve. Extra⸗ 3 u Graf Lariſch, Knigl. Landrath. Rösler. v. Götz. Schmidt. | 
auf der Breslau⸗Schweidnis⸗ reiburger Eiſenbahn Stephau. Mitſchke. Proske. Koſch. 
var Spuntag und itt woch c re Te 
Brestau Vormitt. 10 uhr 15 Minuten, Am 1. Juli dieſes Jahres findet wiederum die durch den Rybnicker Ver 4 

* Schweidnit 7 1 * hr nach 1 für 2 und Forſt⸗Wirthſchaft, Gewerbe und Uebung der Arbeiter⸗Klaſſen vera! 

EN 4 en 2 D 5 reslau. er J. 

2 r * 3 3:1 ° Breslau und Schweidnitz. ſtoltete Gewerbe Ausſtelung ſtat. — 

n en Meinen jegt neu eingerichteten, mit mehreren Bequemlichkeiten verfehenen 


Die , 
Litt. B. . — Coupons 
incl. 15. Juli in 
No. 17, eingelöft. 


Zu den bei Präfentation der Go 


von Pfandbriefen 
Vormittagsſtunden vom Üſten bis 
” unſerm Comptoir, Blücherplatz 


n upon erforderlichen Verzeichni en 
werden Schemata von uns unentgeltlich 1 ; 5 0 fl 


Nußfer & Comp. 


. = 
4 Gasthof zum 
empfehl er Vorfic d ompteſten Bedienung. 
Frankenſtein den 28. Zum 1888. n 6 1 » 


deutschen Haufe 


U. — 


ER inaer Aepfelſinen, 
| grauben:Rofinen choͤnſte Meſſi ala r. Aepfel fi g Scachlunt 
die Südfruchte, Spezerei⸗ u. 


A. Riegner, Ring No. 40. 


Delicateſſen⸗Handlung 


Mit einer Beilade ö 


1 


! > 7 1 
Letzte Nachrichten. 
Berlin, 26. Juni. — Se Majeſtät der König 
ben Allergnädigſt geruht, den Commerzien⸗Räthen 
itt zu Danzig und Lutterkorth zu Tilſit, fo wie 
m Oberlehrer Heyden reich daſelbſt den rothen Adler⸗ 
en vierter Klaſſe; dem Premier⸗Lieutenant a. D. 
2 Rittergutsbeſitzer Hans Auguſt v. Kleiſt⸗Retzow 
f Groß⸗Kouarczin bei Schlochau in Weſtpreußen den 
t. Johanniter⸗Orden; desgleichen den Matroſen Ewald 
oller und Ernſt Pigorſch die Rettungs- Medaille 
St. Bande zu verleihen; den bisherigen Land⸗ und 
5 Di gericht Director Hülsmann in Iſerlohn zum 
kector des Land⸗ und Stadtgerichts in Münſter zu 
nennen; und dem Glaſermeiſter Lude in Charlotten⸗ 
urg das Prädikat eines Hof⸗Glaſermeiſters zu verleihen. 
dan „ Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
de taats⸗Miniſter Eichhorn die Anlegung des ihm 
Otlebenen Großtreuges des kenigl griecifchen Extöfer 
Ai s, fo wie dem Ober⸗Bibliothekar, Geheimen Re⸗ 
degungerath Dr. Pertz, des goldenen Ritterkreuzes 
Bladen Ordens; desgleichen dem Schiffs⸗Eigenthümer 
Se in Magdeburg die Anlegung der von dem 
Si — der freien Stadt Hamburg ihm verliehenen, 
teten rinnerung an den Brand im Jahre 1842 geſtif⸗ 
Medaille zu geſtatten. 8 
Nr königl. Hoheit der Kronprinz von Würt⸗ 
gent. 3 iſt über Stettin nach St. Petersburg ab⸗ 
Der kn 2 
dev nigl. ſardiniſche außerordentliche Geſandte und 
iſt ei gte Miniſter am bieſigen Hofe, Graf Roſſi, 
8 eu⸗Strelitz hier angekemmen. 
Wirklich keellenz der großerzogl. mecklenburg⸗ſtrelitzſche 
abgrneit. Staatsminister v. Dewitz iſt nach Leipzig 


Das 1 
in De. 95 


ha 
de 


} 20 Stück der Geſetz⸗ Sammlung enthält uns 
Apr che frü 12 das Geſetz, wegen Präkluſion der An⸗ 
Stelen im (ter Beſitzer regulirungsfähiger bäuerlicher 
mi wuschen bberzogehum Poſen, im ehemaligen Kulm⸗ 

Kreiſe und im Landgebiete der Stadt 

8. Februar d. J.; und unter No. 2713 

. näns Kten SI! 

Statute d dem dazu gehörigen Nachtrage zu dem 

felif er Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Ge⸗ 
kal daft, in Beef der Emiſſon von 4000 Stic 

Pots bgationen im Betrage von 500,000 Ati, 

an tsdam, 24. Juni. — Ihre Majeſtäten der 
ig und die Königin von Sachſen ſind auf 

2 Sansſouci eingetroffen. 
lin, 25. Juni. — Vor einiger Zeit hatte 

gethel hieſige Spenerſche Zeitung die Nachricht mit: 

& eilt, daß der General⸗Spnode ein Entwurf zu einer 
chlichen Verfaſſung vorgelegt werden ſollte, was be⸗ 
fa gi war. Da man höheren Orts muthmaßte, es 
Spi erbei eine Verlegung der Amtsverſchwiegenheit im 
terniele, ſo iſt Seitens unſres Oberpräſidiums eine Un⸗ 
chung eingeleitet worden, um zu ermitteln, wer 
Mita, nedakteur der Spenerſchen Zeitung dies Faktum 
heilt habe. Der Redakteur hat indeß auf wies 
icht Anfragen erwidert, daß er ſich nur auf ges 

Dede em Wege zur Namennennung verſtehen könne. 

betzef hat nun die Sache ihr Bewenden gehabt. Der 

den, ende Entwurf ſoll der Synode nun nicht vorgelegt wer⸗ 
died wen man glaubt, daß er in der Stimmung der Mit⸗ 

Di elben einen großen Widerſpruch erfahren könnte. 

dugenoff Begleitung eines Hauptmanns aus Jaſſy hier 

Bojaren DR 6 Sohne der angeſehenſten moldauiſchen 
ahre ; den ſich bereits in Potsdam, wo ſie vier 

düldun M Kadettenhauſe zu ihrer militairiſchen Aus⸗ 

Jahre bleiben werden. Nachher ſollen ſie noch zwei 

fachen zu dieſem Behufe das hieſige Kadettenhaus be⸗ 

mer und dann noch drei Jahre in die preußiſche Ar⸗ 
lernen kreten, um unſern Militairdienſt genau zu er⸗ 

Vein, Es werden zu gleichem Zwecke noch mehrere 
(D ihne aus der Moldau erwartet. 

Mini 3.) Nach einer durch das Unwohlſein des 

bentdaue Eichhorn veranlaßten, aber auch durch die 

un den Commiſſionsarbeiten bedingten Paufe von 
wieder agen hielt am 22ſten die Generalſynode 
der sten Sizung, die der fortgeſetzten Entgegennahme 
gewid thelungen über Petitionen und Eingaben 
unter at war, aber dadurch ſehr intereſſant wurde, daß 
dichtet nnen die verſchiedenen an die Laienmitglieder ge⸗ 

* teffen die Hauptſtelle einnahmen. Der Prä⸗ 

dieſe Mittheilungen durch folgende Bemer⸗ 
den die Jene vielfachen Adreſſen und Zuſchriften 
freuen ate Synode nicht überraſchen, ja fie viel mehr 
r empfindlich fein, denn fie müßten ihr ja 
ein für das Intereſſe, das man an ihrem 
ane, und für die Wichtigkeit, die man ihrer 
atur des auch würde fie gewiß nicht Anſtoß an 
nehmen, ſonde ausgeſprochenen Wünſche und Anträge 
Commiffigng n die Prüfung derfeiben bereitwilig ihren 
N übertragen. Für jetzt ſei höchſtens das 


K 


’ 


Beilage zu 147 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


zuſprechen. 
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Sonnabend den 27, Zuni 1846. 


Formelle jener Adreſſen ins Auge zu faſſen, über wel: 
ches theils das Kirchenregiment ſich verſchiedentlich zu 
äußern Veranlaſſung haben werde, welches aber auch 
vielleicht der Synode ſelbſt hier und da einen Ausdruck 
ihres Gefühls abnöthigen könnte. Die Adreſſen ſeien 
der Synode nicht unmittelbar zugegangen, ſondern nur 
an die weltlichen Mitglieder derſelben gelangt, und nur 
in Einer ſei dieſen der Auftrag gegeben, ſie der Ver⸗ 
ſammlung vorzulegen; die andern ſchienen alſo mehr 
nur ein Verhältniß zu den weltlichen Mitgliedern feſt⸗ | die Maßnahmen des Kirchenregiments; mit dem Geiſte 
ftellen zu wollen. Dieſe hätten aber nun fänmts | der Freiheit und der Liebe, den ich in meinem erſten 
lich die ihnen zugegangenen Zuſchriften an das] Worte an die Verſammlung als den rechten Geiſt der 
Präsidium abgegeben, was nur zu loben fei, da öf⸗] Sonode bezeichnet, kann man jeder Frage und jedem 
fentliche Blätter ſchon die Nachrichten, Ja den Wort⸗ Frager Rede ſtehen. Welches ift der Zuſtand der 
inhalt von jenen Adreſſen mitgetheilt hätten, und | Kirche? Große Bewegung en haben die ganze chriſliche 
daraus ergebe ſich die Nothwendigkeit jetzt, dieſelben] Kirche, haben beſonders auch die evangeliſche Kirche er⸗ 
der Verſammlung vorzulegen. Nach dieſen Vorbe- ſchüttert? alle Bewegungen ſind begleitet von Mißver⸗ 
merkungen wurden denn nun zuerſt Adreſſen von | ſtändniſſen und Widersprüchen; ſeldſt die trefflichſten 
Privatperſonen aus Kalbe, Erfurt, Eisleben mit Hett: | Männer können ſich oft nicht frei davon erhalten. Die⸗ 
ſtädt, Nordhauſen, Naumburg, Halle und Löbejün von | fen Erſcheinungen gegenüber hat das Kirchenregiment 
einem Secretair wörtlich vorgeleſen, und da ſie alle feftgehalten an folgenden Maximen: es if ein Regt 
ganz übereinſtimmend waren und meiſtens unter Bes | ment, es hat etwas Gemeinſames zu vertreten; in ſe⸗ 
dauern über die Wahlart der Laienmitglieder, diefen | der Gemeinſchaft, ſei fie politiſch, induſtriell — 
dennoch vertrauensvoll den nachdrücklichſten Kampf für | cher Art ſonſt, wo ein Vorſtand iſt, muß er das Ge⸗ 
eine freie Verfaffung der Kirche und gegen allen Sym⸗ meinſchaftliche zu erhalten ſuchen; thäte er das nicht, fo 
bolzwang anempfablen, ſtets auf die bekannten Worte | würde er vor Gott, vor feinem. Gewiſſen, vor ‚feinen 
des Königs und des Miniſters der. geiftlichen Angele⸗] Gemeinſchaftsgenoſſen verantwortlich. Was aber nun 
genheiten vom innern Ausbau der Kirche aus ſich ſelbſt] in der Kirche das Gemeinſame iſt, darüber hereſchen 
hinweiſend, ſo wurde jede auf Antrag des Präſes der | eben Mißverſtändniſſe, weil das wahre Weſen der Kirche 
erſten Commiſſion (Lehre und Bekenntnißſchriſten; und nicht immer gründlich genug aufgefaßt wird. Wo alſo 
der zweiten (Verfaſſung) zugewieſen; ſelbſt bei der ein Fall vorkommt, der ohne Veranlaſſung des Kirchen⸗ 
Adreſſe aus Nordhauſen, welche auf die verweigerte | regiments eintritt, der es aber zu einem Handeln zwingt, 
Beftätigung des Diakonus Baltzer für ein Pfarramt kann es nicht indifferentiſtiſch verfahren, es muß das 
dieſer Stadt Bezug nahm, aber dieſe Angelegenheit nur Gemeinſame vertreten. Es mußte ſich wohl bei jedem 
im Allgemeinen als Motiv des Wunſches nach Aufher] Falle ſagen, wie ſchwet es fei, der Welt die Nothwen⸗ 
dung alles Symbolzwangs benutzte, ſowie bei der aus digkeit feiner Handlungsweiſe klar zu machen, aber fein 
Naumburg, welche am Schluſſe in der Aufforderung | Beruf war ſtets, die Ordnung zu erhalten. Dabei 
an die Laien, ſich ja nie als Vertreter der Kirche, ſon⸗ wollte es aber nie das Prinzip der Stabilität feſtſtellen, 
dern nur als Rathgeber der Krone zu betrachten, ihr | jondern eine Revifion des Beſtehenden veranlaffen, eine 
Verhältniß zu den Deputirten zu verkennen ſchien und Reform der kirchlichen Zuſtände herbeiführen; nur bis 
ihnen geradezu Lehren gab, deren ſie doch wohl nicht | dieſe Reform zur Reife gediehen, wollte und mußte es 
bedurften, nahm man weiter keinen Anſtoß, da die⸗ | das Beſtehende erhalten, mit Milde, mit Schonung, mit 
ſes Letztere namentlich mehr die Deputirten ſelbſt an⸗ Wohlwollen gegen die Perfonen, aber wo es die Sache galt, 
ging. Bedenklicher ſchien die Eingabe einer Anzahl mit größter Entſchiedenheit. Das ſind die Maximen des 
Einwohner von Salzwedel, welche, nachdem ſie im Ein⸗ Kirchenregiments, deren Befolgung freilich Mißverſtändniſſe 
gange die Laien mitglieder gebeten, ſie möchten das Or- veranlaßt haben. Es iſt betrübend, daß man nicht die 
gan ihrer Wünſche fein, und anerkannt, daß der Cha⸗] Stimme hat, ſich auf den Markt des Lebens zu bege⸗ 
rakter der Synode nur ein berathender ſei, am Schluffe | ben und Allen zuzurufen, denen man begegnet: So iſt 
dennoch die Erwartung ausſprachen, daß, wenn etwa ges es! Aber menſchliche Kraft reicht nicht dazu aus. Soll 
ſtützt auf den Rath der Synode bleibende Maßregeln feſt⸗[man nun feinen Gang verfolgen und ſich nichts aus 
geſetzt werden ſollten, „die ehrenwerthen Mitglieder kräftig] jenen Mißdeutungen machen? oder einen ſolchen 3 
entgegentreten würden“. Das Präſidium erkannte darin | darauf legen, daß man in jedem Fall unſichet bin⸗ 
ein gewiſſes Mistrauen gegen die Synode, geſtand aber | und herſchwankt? Das Kiechenregiment iſt feſt ent⸗ 
auch zu, daß die Stelle dunkel ſei und namentlich, da ſchloſſen, feinen Weg ruhig fortzugehen, aber ſo bald 
die Petenten Pripatperſonen ſeien, wohl nicht zu ſtreng als möglich einen Zuſtand herbeizuführen, wo ein ges 
genommen werden dürfe, und als nun in der kurzen] meinſamer Ausdruck Deſſen, was der Kirche noththut, 
dadurch hervorgerufenen möglich iſt.“ Dieſe Erklärung rief in der ganzen Ver⸗ 
wurde, daß jene Worte n] ſammlung einen unwillkürlichen lauten Ausdruck det 
das Kirchenregiment ausdrückten und darauf der Mi⸗ | innigften Zuſtimmung hervor. Man gelangte nun zu 
nifter erklärte, daß das Kirchenregiment ſich über ſolches] den Adreſſen, welche nicht von Einzelnen als Privat⸗ 
Mistrauen erhaben fühle, e perfonen, ſondern von Magiſträten und Stadtverord⸗ 
Synode allgemein die Anſicht aus, daß dieſelbe eben fo | neten überſendet waren, unter welchen zuerſt die von 
wenig an jener Stelle einen Breslau verleſen wurde, und hier kam es zur Dis⸗ 
ſo mehr, da die Deputirten der 5 kuſſion über die Prinzipfrage, ob dergleichen Corpora⸗ 
aufmerkſam machten, daß ja ſene Zuſchriften eigentlich] tionen als ſolche zu dergleichen Aeußerungen über kirch⸗ 
nicht die Beſtimmung gehabt hätten, der Synode feibft | liche Angelegenheiten berechtigt ſeien und ob die Synode 
vorgelegt zu werden, ſondern ihnen vertrauungsvoll zus | ihre Adreſſen hmeı 
gegangen wären, was natürlich den Geſichtspunkt dei] kennung auszusprechen, daß fie als pelitiſche Corpor 
Beurtheilung der Form tionen auch ec 
egen gab die Adreſſe 5 Kirche an den 
Mühthauſen dem Herrn Präſes Veranlaſfung, ſich einen Seite wurden . 4 
Namens des Kirchenregiments über einige darin ent- ſiſtorlalbefugniſſe, die den. Magiſtraten zuſtänden, als 
haltene verletzende Aeußerungen etwas weitläufiger aus⸗ Rechtfertigung ihrer Betheiligung bei kirchlichen Ange⸗ 
Zuerſt war dort ein Tadel über die Art legenheiten geltend gemacht, und beſonders auch auf das 
der Berufung der Synode und namentlich ihrer welt⸗ Gewicht ihres Zeugniſſes von der religiöſen Stimmung 
lichen Mitglieder ausgedrückt. Darauf antwortete der ihrer Mitbürger hingewieſen; auch würden, meinte man, 
Miniſter mit denſelben Gründen, die er ſchon neulich] gerade dieſe r bei der Unvollkommenheit 
der Synode gegenüber ausgeſprochen hatte; da das unſerer kirchlichen Verfaſſung, die keine Organe der 
Kirchenregiment außer den nach der bisherigen Ver öffentlichen Meinungedußerung barböte, als die geeignets 
fafung zu hörenden Geiftlihen und Conſiſtorialen auch | fen er den Wünſchen großer Gemein⸗ 
Laien habe zu Rathe ziehen wollen, Kirchengemeinden den un e ungen der Spnode zu betrachten 
aber, aus deren Wahl ſie hätten hervorgehen können, ein. D le wurde von der andern Seite die Be⸗ 
in den öſtlichen Provinzen noch nicht organiſirt wären, e agifteate, ſich auf dieſe Weife in die kirch⸗ 
do Hätte das Kirchenkeg ment gar nicht auf den Einfall achte irre Lenden zu mifdhen, ven dem Beftimmten 
kommen können, Gemeindewahlen vornehmen zu laſſen!] Krete ihrer Verwaltungsgeſchäfte, der Art ihrer Zufamz 
ſolche Gemeinden wären erſt in der Fortbildung der en von ihrer Stellung im Staatsorganismus 
Verfaſſung zu ſchaffen; das ſei alſo ein Misverſtändniß, aus lebhaft beſttitten; es wurde, ausgeführt, weich ein 
das man aber nicht zu boch anrechnen dürfe ba an großer Unterſchied zwiſchen einer juriſtiſchen und phyſi⸗ 
ſerer Zeit ſehr hochachtbare Männer üder 1 2 ers | [hen Perſon ſei, indem letztere Alles thun könne, was 
faſſung noch ganz unklare 7 0 er in nicht verboten ſei, während jene ſich ſtreng an Da⸗ 
jener Eingabe war auch von einen; en „unter dem | halten müſſe, was ihr zu thun geboten fi, un ech 
die Kirche ſeufze, und von Furcht vor den Folgen der auf den Magiſtrat als Kirchenpatron, als Conſiſte 5 
Misgriffe jeder Art die Rede welche in neuerer Zeit es wu 


rde nament⸗ 
begangen worden wären, und dies rief folgende höchſt 


tigten, als Schulaufſeher angewendet; es wurd n eine 
boͤcht lich auch auf das Grfähttiche bingen dann eier 
freimüthige, ſichtbar dem innerſten Herzen entſtrömende 


Erklärung des Hrn. Präſes hervor: 
über Druck der Kirche iſt in unſerer Zeit ſehr allgemein 
und dieſer Ausdruck nicht zu hoch anzuſchlagen; gar 
Viele, die auf den entgegengeſetzteſten Standpunkten 
ſtehen, ſtimmen darin überein; eben dieſe Verworrenheit 
der Begriffe hat das Bedürfniß einer Synode hervor⸗ 
gerufen. Einen härtern Angriff bilden die Worte: 
„Misgriffe jeder Art“, und hier erkläre ich laut: ich 
ſcheue mich nicht vor irgend einer Verantwortung über 


ſo beſtimmten und öffentlichen Manasse eine 
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fo bedeutfamen Corporation lege, die eben Wabuttch auf } 
einen großen Theil der von ihr Vertretenen einen ent⸗ 
ſheidenden, doch wohl bedenklichen Einfluß ausüben 
konne. Zwiſchen beiden Meinungen machte ſich aber 
doch mehr und mehr die Anſicht geltend, es komme 
der Synode eine Entſcheidung dieſer Frage nicht zu, 
ſie könne aber auch, ohne darüber zu entſcheiden, die 
Adreſſen der Magiſtrate annehmen und Bee Com⸗ 
miſſtonen zuweiſen, indem es ihr nicht darauf ankomme, 
wer ihr etwas ſage, ſondern was und mit welchen 
Gründen er es ſage. Als daher der Mies Palezt er: 
klärte, er glaude in dem Herzen eines Jeden den 
Wunſch zu leſen, es möge nichte geſchehen, was 
eine gründliche unb freimüthige Beſprechung der Spnodal⸗ 
aufgaben hindere, aber auch nichts, was der Stellung 
der Synode zur Außenwelt Eintrag thue, und ſo dürfe 
man ſich wohl in der Erklärung vereinigen: die Adreſ⸗ 
fen ſeien zum Vortrage gekommen, und es ſei dabei 
in Frage geſtellt worden, wie namentlich die Petitionen 
von Corporationen hinzunehmen ſeien, und wie die 
oder jene Aeußerung in denſelben aufzunehmen ſei, 
aber „die Synode, durchdrungen von ihrem hohen Be⸗ 
ruf, ihre Aufgabe zu löſen, habe ſich entſchloſſen, Al⸗ 
les bei Seite zu laſſen, und nur das Materielle jener 
Eingaben unter Vermittelung ihrer Commiſſionen in 
Betracht zu ziehen,“ ſo vereinte man ſich einmüthig 
in dieſem Beſchluß, und ſaͤmmtliche noch übrige Adreſ⸗ 
fen von Magiſtraten, in der Hauptſache mit den früͤ⸗ 
hern üdereinſtimmend, wurden ohne weitere Vorleſung 
an die zwei betreffenden Commiſſionen überwieſen. Die 
anderweitige Mittheilung noch mehrer Anträge und 
Eingaben, theils von Spnodalen, theils von auswär⸗ 
tigen Kirchengliedern veranlaßte, da ſie meiſtens kein 
deſonderes Intereſſe erregten, keine Discuſſion. 

+ Dar adt, 22. Juni. (Heſſ. 3.) Heute Mor: 
gen begann die erſte der regelmäßigen Fahrten, weiche 
nun täglich ſtattfinden werden. Die 1. und 2. Klafe 
ſind in denſelben Wagen, ſo daß die vierſitzigen Cou⸗ 
pe's die 1., der Mitteltheil der Wagen mit fünfper⸗ 
fönigen gepolſterten Sitzen die 2. Klaſſe bilden. Die 
Perfonenwagen der 3. Klaſſe, hoch, geräumig und be⸗ 
quem, ſind neben offen, mit ledernen Jalouſieen, und 
enthalten hölzerne Bänke. Die der 4. Klaſſe ſind bloße 
Stehwagen, jedoch ebenfalls oben bedeckt und bequem 
eingerichtet. Bi 117 4 

Aus Oeſterreich, 16. Juni. (A. 3.) Wir hö⸗ 
ren, daß der höhern Orts nach England abgeordnete 
und von dort zurückgekehrte öſterreichiſche Ingenieur ſich 
für die Ausführbarkeit und die Zweckmäßigkeit einer 
atmoſphäriſchen Eiſenbahn über den Sömmering 
ausgeſprochen habe, und man auch bald Hand ans 
Werk legen wolle; wenn ſich dieſe als entſprechend dar⸗ 
ſtellt, wird eine ſolche wohl auch über den Karſt geführt 
werden, wo die Terraimnverhäaͤltniſſe es noch immer zu keinem 
Beſchluß über die Richtung der Bahn nach Trieſt kom⸗ 

men ließen. Mittlerweile wird an der Bahn von Cilly 
nach Laibach thätig gearbeitet, und dieſe Strecke dürfte 
wohl auch ſchon im künftigen Jahre befahren werden 
können. Gleichzeitig rückt die Bahn zwiſchen Prag und 
Dresden ihrer Vollendung immer näher. Bald wird 
man alſo ununterbrochen vom äußerſten Süden bis zu 
den mörblichften deutſchen Häfen mit Dampf fahren 
können. Jetzt kann man dies ſchon von Cilly einer: 
ſeits über Wien, Prag und von dort mit Dampfboot 
über Dresden, Leipzig, Berlin nach Stettin, und an⸗ 
drrcſeits über Potsdam oder Magdeburg nach Hamburg. 
— Ueber die Ernten hört man im Allgemeinen faſt 
aus allen unſern Provinzen Beftiedigendes. Selbſt in 
Ungarn, beſonders im Banat, wo die Dürre große Be: 
ſorgniſſe erregt hatte, haben ſich die Saaten durch den 
letzten Regen wieder erholt, und man ſchöpft nach den 
neueſten Berichten daſelbſt wieder Hoffnung. Jedenfalls 
ſcheint der Stand der Felder nicht ſo arg zu ſein, wie 
er geſchildert wurde. 1755 
Von der galiziſchen Grenze, 13. Juni. 
(N. C.) Aus allen Theilen des Landes gehen fortwäh⸗ 
rend die beruhigendſten Nachrichten über den geſicherten 
Zuſtand der Dinge ein. Die Unterſuchungen gegen die 
arretirten Verſchwörer nahmen bis jetzt ihren kegelmäßis 
gen Gang, allein in der Kaiſerſtadt ſcheint man mit 
demſelben nicht ganz einverſtanden zu ſein, denn es 
detlautet fo. eben, daß Se. Majeſtät der Kaifer Ferdi⸗ 
nd mittelſt eines Handbillets an die oberſte Juſtiz⸗ 
befohlen hat, die ſämmtlichen politiſchen Prozeſſe, 
I Pre galiziſchen Wirren ob⸗ 
Nachricht - das ſchnellſte zu beenden. Dieſe 
daran, nun e ſehr günſtigen Eindruck, da man 
neigt, im allgene daß der Kaiſer, ſtets zur Milde ger 
führer. zur wehlderzen begnadigen und nur die Rädels⸗ 


Paris, 21. n Strafe ziehen werde. 
Lee 5, 5 Die Deputirtenkammer 
238 Stimmen gegen 1 Per ſtrigen Sitzung mit 
Es ‚find ſſchon über 60 80 zahmenbudget. 


vinzen zurückgereiſt. rte nach ihren Pro⸗ 


Der Bei von Tunis hat ein Gen b 
ekauft, worin nach dem Muſter 10 0 in Paris 


tuts ein Erziehungs⸗Inſtitut 
richtet werden ſoll. 0 
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aus dem Hauſe der Grafen Maſtai Ferretti ſoll 


„ * 


ermäßigten und konziliatoriſchen Charakters ſein; feine 
Ernennung iſt, wie die Dehats mittheilen, allgemein 
gut aufgenommen worden. Man hat noch ſelten ein 
ſo kurzes Conclave geſehen. Die politiſche Lage des 
Kirchenſtagts ſoll die Papſtwahl beſchleunigt haben. — 
Mehrere Notabeln von Bolo gna haben an den Kar⸗ 
dinal Camerlengo eine dem neuen Papſt zu unterbreitende 
Adreſſe gerichtet, worin ſie Reformen und namentlich die 
Einberufung der Provinzialräthe verlangen, auf daß 
dieſe die öffentliche Meinung wahrhaft repräſentiren und 
die Bedürfniſſe und Wünſche der Bevölkerungen dar⸗ 
legen könnten. 5 18 ra 

Madrid, 15. Juni. (A. Pr. 3.) Die Feier des 
Frohnleichnams⸗Feſtes erhielt in dieſem Jahre einen 
beſonderen Glanz, indem die Königin Iſabella zum 
erſten Male ſeit ihrem Regierungsantritt der die Haupt⸗ 
ſtraßen durchziehenden Prozeſſion zu Fuß folgte. Der 
Infant Don Francisco de Paula ging ihr zur Seite, 
und unter dem Gefolge befand ſich auch der franzöſiſche 
Botſchafter, eine Kerze tragend. Als die Prozeſſion 
über die Plaza» Mayor ſchritt, ſtürzte ein Gerüſt mit 
vielen Zuſchauern ein, die meiſtens ſchwer beſchädigt 
wurden. In einer anderen Straße wurde faſt im An⸗ 
geſicht der Königin ein Menſch, der in einer Schänke 
in Händel gerathen war, ermordet. Abends wurde das 
Drama „Karl II. der Behexte“ im Theater del Prin⸗ 
cipe aufgeführt. Dieſes Stück ſchließt mit der Ermor⸗ 


dung eines als laſterhaft dargeſtellten Mönches. Kaum 


war der Vorhang gefallen, als auch die Zuſchauer das 


Geſchrei erhoben: „Es erſcheine der Mörder des Mön⸗ 
ches!“ um ihm ihren Beifall zu zollen. Da die an⸗ 
weſende Behörde dies nicht geſtattete, ſo ſteigerte die 


Aufregung ſich bis zu den gröbsten Exceſſen, bis endlich 
eine Compagnie Soldaten die Ruheſtörer vertrieb. 


auftritt, iſt General⸗Director des öffentlichen Unterrichts. 
London, 20. Juni. — David Lewis, Mitglied 


der Univerſität Oxford, der zur römiſch⸗ katholiſchen 
Kirche übergetreten iſt, weigert ſich, auf feine Kollegiums⸗ 
ſtelle zu verzichten, obwohl alle akademiſchen Würden 
und Emolumente an das Bekenntniß der 39 Artikel 


gebunden ſind. 


Aus den Berichten, welche mit der Ueber landpoſt 
aus Bombay 12. Mai eingelaufen find, iſt nachzu⸗ 
holen, daß am 21. April ein Aufſtand, der eine zufäl⸗ 
lige und unbedeutende Urſache hatte, die Ruhe zu La⸗ 
bore, auf kurze Zeit geſtört hat. Die Anſtifter des 
Lärms wurden bald zur Haft gebracht und einer derſel⸗ 
gebüßt haben. Zwei von 
renze halten ſich 
noch. Der Gouverneur einer dieſer Plätze erklärt, er 
werde die Thore der Feſtung nicht öffnen bis Runj et 
Singh ſelbſt (der 1839 geſtorben iſt) in Perſon er⸗ 


ben ſoll mit dem 
Seikhstruppen beſetzte Forts an der 


ſcheine, um einzuziehen. 


Die Hitze war vorige Woche in London ſo bedeu⸗ 
tend, daß eine Dame, welche die Regentſtreet hinauf⸗ 


ging, vom Sonnenſtich getroffen, bewußtlos niederſank, 


jedoch, zu einem nahewohnenden Arzte gebracht, bald 


wiederhergeſtellt wurde. Ein Kind von 4 Jahren da⸗ 
gegen, welches zu Clapham, unweit London, vom Son⸗ 
nenſtich getroffen wurde, ſtarb. N 
St. Gallen, 17. Juni. — Das öſterreichiſche 
Beobachtungscorps, welches wegen der letztjährigen 
Bewegungen in der Schweiz in dem benachbarten 
Vorarlberg an die Gränze geſtellt wurde, befindet ſich 
immer noch daſelbſt, ungeachtet es inzwiſchen Zeit ge⸗ 
habt hätte, zu beobachten und einzuſehen, daß es da 
vollkommen unnütz ſei. In Lautrach, wo ſich eine Ab⸗ 
theilung leichter Cavallerie einkaſernirt befindet, während 
andere Mannſchaft in dieſem Orte und der Umgegend 
bei den Bauern einquartirt iſt, brannte letzten Sonn⸗ 
tag am hellen Tage die Kaſerne nebſt zwei anderen 
Häufern ab. Brandſtiftung ſcheint unzweifelhaft vom 
zuliegen. Anfänglich hieß es, die mit dem Militair 
ohnehin nicht im böften Vernehmen ſtehenden Bauern 
hätten angezündet, während dieſe umgekehrt behaupteten, 
die Soldaten hätten die Kaſerne in Brand geſteckt, um 
gleich ihren Kameraden einquattirt zu werden. Genug, 
als der durch den Brand obdachlos gewordenen Manns 
ſchaft Quartier verſchafft werden wollte, rotteten ſich 
die aufgebrachten Bauern zuſammen und widerſetz⸗ 
ten ſich auf das entſchiedenſte der Uebernahme wei⸗ 
terer Einquartiernng. Umſonſt ließ der Comman⸗ 
dant die Truppe aufſitzen. Dieſe vermochte nichts 
gegen die Entſchloſſenheit der Bauern; erſt nachdem 
noch einige Compagnieen Infanterie aus Bregenz dei⸗ 
gezogen waren, gelang es, des inzwiſchen immer dro⸗ 
hender gewordenen Tumults Meiſter zu werden. Der 
ſtrengſte Unterſuch ſei eingeleitet, die Stimmung der 
Bevölkerung inzwiſchen eine nichts weniger als zufriedene. 
uzern, 19. Juni. (A. 3.) Geſtern ift Prinz 
Leopold von Syrakus, Bruder des Königs beider Si⸗ 
cilien, hier angelangt. Der Prinz hat die Reife über 
den St. Gotthardpaß gemacht, und iſt mit dem ampf⸗ 
ſchiff von Flüelen hieher gefahren, wo er in dem am 


Seegeſtade prachtvoll ſich erhebenden neuen Hotel 


Der zum Papit gewählte Kardinal Johann Wage z. Schrwaherhok abgeſtegen it. „Der 


Prinz, der hier 
en Beſuch des Generals von Sonnenberg angenor !- 


Der 


Verfaſſer des erwähnten Dramas, in welchem eine 
natürliche Tochter des König Karl's II. von Spanien 


men, wird von hier incognito nach Deutſchland reifen: 
— Seit mehreren Tagen bemerkt man hier eine groß 
Anzahl Fremde; unter denſelben ſind vorzüglich die 
länder zahlreich. Auf ein von ihnen 
hat der Regierungsrath keinen Anſtand genommen dit 
Abhaltung eines anglicaniſchen Gottesdienſtes zu ge⸗ 
ſtatten. — Durch Uebereinkunft der hohen Stände 
uri und Teſſin ſind dieſer Tage die Rechts anſprüche 
uri's auf das Livinerthal durch eine Los kaufsſumm 


von 115,563 Fr. getilgt worden. 


Graubünden. 


erklärt worden. 
betrachtet. 


* * Breslau, 26. Juni. — Nur durch ſch 
herbeigeeilte Hülfe gelang es heute Morgen in de 
fünften Stunde, der Weiterverbreitung eines in den 
Haufe Biſchofsſtraße No. 6 ausgebrochenen Feuers Einhal 
zu thun, welches, da der Eingang in das Haus nt 
für Fußgänger geeignet, die Hintergebäude von Bi 
werk erbaut ſind, der Hofraum kaum 3 Fuß breit 
und der Eigenthümer, Böttchermeiſter Rühl mant 
viel trocknes Holzgeräth, Spähne und Reifen im Hau! 
verwahrt, wiederum leicht viele Menſchen ibres Hab 
und Gutes und Lebens berauben konnte. — Das 

war auf einem dem Rühlmann gehörigen von ih 
benutzten Boden ausgebrochen, welcher, fo wie die 
Hausthür, als die erſte rivatlöſchhülfe erſchien, nach 
wohner des Hauſe 


Verſicherung mehrerer 
ſchloſſen gefunden wurde, 


feuer = polizeilichen Beſtimmungen entgegen 


geſtelltes Geſu 


nd! 


if 


Mit der Mehrheit einer Stimm 
iſt im gr. Rath die Jeſuitenfrage als Bundes ſach 
Die Kloſterfrage wird als abdgethal 


2 


auſes, ver 


und auf welchem den 


Rüh! 


mann eine bedeutende Quantität Reifen und Spähne 
verwahrt hatte, welche durchweg in Flammen ſtanden 
und bereits theilweiſe die Dachſparren und Fenſter ver“ 


kohlt hatten. 


noch zu ermitteln, muthmaßlich daſſelbe von ruchloſet 


Hand angelegt worden. 


| 


Der Entſtehungsgrund des Feuers it 


Görliz. (Görl. Anz.) Am Jahrmarkte, den 16, 1 


Juni flgde., waren hierſelbſt 859 Verkäufer a 


Obgleich einzelne Fabrikanten, welche aus erſter Hand 
verkaufen, guten Abſaß hatten, fo machte ſich doch im 


Ganzen der obwaltende Geldmangel bemerkbar. 
Sicherheit des Marktes wurde an den beiden be 
Montag und Donnerftag, nur unbedeutend 
ſtört. Doch hatte ſich am letzten Tage eine Ba 


Tagen, 


Bi 


Marktdiebe alls den bekannten Orten des Rothenburger 
Kreiſes eingefunden, welche mit unglaublicher Ftechhelt, 


tgl oft 


bgleih oft beſtraft und den 
bekannt, ihr ſchlechtes Handwene 


R ee a 


emein 
üben. 


Nachdem einige der Gefährlichſten ergriffen wurden, ent’ 
fernte ſich die übrige Bande alsbald und gewiß nicht 


ohne Beute. 


Warum -diefe weit und breit bekannten 


Marktdiebe die Jahrmärkte noch immer beſuchen kön⸗ 
nen und dürfen, iſt unbegreiſtich. Leider führen MM 
nicht blos alte Perſonen, ſondern auch Kinder mit ſich, 


welche die Kunſt frühzeitig praktiſch erlernen, indem 


von den Alten als Gehülfen benutzt werden, bis ſie ſich 


endlich ſelbſtſtändig etabliren und auf eigene Fauſt 


len. Daher ſchreibt es ſich auch, daß das Gewerb⸗ 


erblich in den Familien und ſtändig in gewiſſen 
ſchaften bleibt. Auf dem Viehmarkte waren 316 ꝙ 


und 570 Haupt⸗Rindvieh zum Verkauf ausgeſtellt. 


Durch den reichlichen Regen haben ſich Feld und Flut 
erfriſcht und — da die wohl abſichtlich aus Spe 
tion verbreiteten Nachrichten über das Mißrathen 
Getreides theils übertrieben, thells voreilig und 
gründet waren — ſo hat auch der milde R N 
bange Angſt und Furcht aufgelöſt und vertrieben. 
Es wäre ſehr wünſchenswerth und überdies men 
lich und ehrenhaft, wenn erfahrene, verſtändige 
wirthe ſich offen und öffentlich ſolchen Spetula 


Nachrichten entgegenſtellten; 


blos Dank, ſondern auch wirklichen Segen durch 
Uneigennützigkeit verdienen. — Das Beiſpiel der 
toffelkrankheit — welche auch bei uns durch lüge 
Gerüchte zum Schreckgeſpenſte der Armen und 
mittelten gemacht tourde — ſollte uns eine et 
geben, wie wir — den Kopf nicht verlieren, for 


müſſen. 


Berlin, 25. Juni, — Wechſel, außer Amſterdam in 1 
Bonds im Allgemeine 
tänktem una , 


Riesen Schl . 4% v. G. % Br. 


Niederſchl. Prior. 4% p. C. 


Nerdbahn (. F. 4% v, C. 104 


Ob.⸗Schl. Litt, B. 
Berkin⸗Hamb. 4% p 


17% bez. 
e 4% 6 1 83 ie 
bei. u. Bt. 
100 15 . u. Bt 
Schtef 40% p. C. 100% GGW. 
rat E. 5 8. 8 Le i. 


fie tvürden 


= 


nm, 
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2 wohlbeſetztes Muſikchor wird 1 7 - 
—— a ur eee ver Pro: Gärtnerei⸗Verkauf. 
SET Tr 


y R Die ub No. 38 zu Januſchkowitz gelegene umge en. Im Garten felbft Pr ſich 
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„ Verbi Anzelge. Betanntma bun g. Kinn 21 ch A 18 er 
—.— am 1 gende ben cheuiche Fu 2 N wre „stein Literari E nzeigen 
u . 4 ück, Lahſe, {fc mer, i De ARTEN! 3 

Ng beehren wir uns Verwandten und gru eee Brieſche, Nees ur! der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 
— — — ——— 

Im Verlage der Unterzeichneten iſt erſchienen und in der Buchhandlung desc. Wer 

* 


B k. er 2 1 
Reichen, ganz ergebenſt a" Hi 12 dey, Pechofen und Waldecke hieſiger Ober⸗ 
förfterei, ſollen 
und Komp. in Breslau, ſowie durch C. G. Ackermann in Oppeln und 
wade in Pleß zu haben: 


bach den 23. Juni 1846. 
Montag den Eten Juli früh 10 Uhr bis 5 
Lehrbuch der Geologie und Petrefactenkunde. 


runer, Oikenomie⸗Commiſſarius. 
— Touiſe Gruner, geb. Dilthey. N 
Mittags 1 Uhr im hiefigen Gaſthauſe 
circa 50 Stück aspene Nußzſtücke, 1II Kaaf⸗ 
Zum Gebrauche bei Vorleſungen und zum Selbſtunterrichte. Theilweiſe nach L. 
Elie de Beaumont's Vorleſungen an der Ecole des mines, von Dr. C. 


„ Theater Nepertoire. 
tern Eichen⸗Scheit⸗, 31 Klftrn. Eichen⸗Knüp⸗ 
Vogt. In 2 Bänden. Erſter Band, in zwei Lieferungen. Mit 388 Jluſtra⸗ 


ia onnabend, den 27ften, zum Benefi; 
r D H ” 
pels; 33 Klften. Eichen⸗Stockholz, 28 Riften, 
Buchen⸗Scheit⸗, 32 Klftrn. Buchen⸗Knüppel, 
tionen in Holzstich. gr. 8. Fein Velinpapier. geh. Preis jeder Lieferung 
3 Thlr. 5 Sgr. 


16 Rufen. Buchen⸗Stockholz, 1 Klſtr. Bir⸗ 
ken⸗Scheit⸗, 2 Kiftrn. Birken⸗Knüpvelholz, 
Die Geologie iſt, wie di d 
fie hat einen weiten Kreis En Fan und Chemie, eine Wiſſenſchaft des Tages geworden; 


18 Kiftrn. Erlen⸗Scheit⸗, 8 Kiftem Erlen⸗ 
. er ee Knüppelholz, 8 Klftrn. Aspen⸗Anüppelholz, 
Berichtigung. 540 Kiftrn. Kiefern Scheit ⸗, 101% Klaftern 1 — 
er weiter unden f des Planeten, welchen u 
bewohnen, bietet einerſeits ſo viele Schah * — G fo reiche Beleh⸗ 
rung für den denkenden Wenſchen, daß jeder Gebildet ſich beſtreben muß die Grund züge 


In ph Ey: Kufern⸗Knüppel ⸗„ 60 KAlften. Kieſern⸗Stock⸗ 
Rein — — A Brllge d. 2 3) bos und 11 Kiften. Fihten-Rnüppeiholz ges 
iner Wiſſenſchaft kennen zu lernen, welche, wie di g A 
Aefung üb Erde beſchäftigt. che, wie die Geologie, ſich mit der Bildung und Ent⸗ 


Srfang in 3 Akten von Johann Neſtroy 
Merger Don u. Muller. Peter Span (Bim: 
Gatte) Hr. Franz Wartner, als achte 


in der erſten Zelte „Herrn Jakob Ep⸗ gen gleich baate Zaplung öffentlich meiſtsie⸗ 
ein i 5 7 tend verkauft werden. 
— ̃ — Die en Bedingungen werden im 
bade don einem Unbekannten auf der Brand. Terme fabſt bekannt gema. 
f te einem Poli ei⸗Vea nten zur Verwendung] Katholiſch⸗ Dammer den 23. Juni 1846. 
— einen, durch den Brand unglücklich Ger Königliche Forſt Verwaltung. 
ordenen, eingchändigten 2 Nthlr. find dem Mn er 


agiſtrat zu Neiſſe zur Aushändigung an 4 
Ne Birne des a Brande r Ya 29. d. M. Vorm. 9 uhr, werde ich in 
zelſchmidtgeſellen Winkelmann, Mutte Nro. 42, Breiteſtraße, Leinenzeug, Betten, 
weier Kin eſandt wor den. IKteidungsſtücke, Meubel, Hausgeräthe und 1 
Breslau den 93 Juni 1846. Flügel, in Tafelform, verſteigern. 
Königliches Polizei⸗Präſidium. Mannig, Auctions-Kommiſſar. 


Fo a fe Bekanntmachung. 
8 * — En beſtellende Stadtbriefe: Montag den Gren Juli 2 ET mer 
* 3 { s ubr und Nachmittag r ab werden 
“ Y n Sch anz * Veränderung dis Wohnorts einer Herr⸗ 
können . Bleſchke, ihaft in der Konigl. Ritter⸗Akademie — 
n lelbn: RNoccoco, und andere Meubles, Por- 
renn ctellan⸗Geſchirr, Oelgemälde, ein Flügel⸗Inſtru⸗ 
5 Stadt⸗Poſt⸗Expedition. ment, a Haus⸗ und Kuchenge⸗ 
Mi ö Bewilligung wird cäthe und andere brauchbare und müplie 
g der gen Srammitage| Lachen gegen glacg dare Bezahlung öffent 

Funkt 6 uhr im Krollſchen 


64 verſteigert Bent 6 
Winter vor dem Sandthore] Liegnie den 6. Juni 1816, ; 
Ban. af 5 Ebriſt. Lehmann, ſeine Feder, Auctions⸗Commiſſ. 
und ruſtreiſe mit feinem Ballon in Breslau Gine laudemiaifreie Mühlenbefigung in einer 
hat eine N des fruchtbaren Gegend Schleſiens, mit bedeuten: 
telſt w en eigens conſtruirten Fallſchirm, mit⸗ der Waſſerkraft und der günſtigen Lage we⸗ 
dar Pott em der Luf ſchiffer eine Fahrt bie gen zur Errichtung einer Dauermehlmühle 
wird 3 4000 bis 8000 Fuß unternehmen ganz beſonders geeignet, iſt für den Preis 
280 Elen Line Höhe von 22 Fuß, iſt aus von vier tauſend Reichsthaler, bei zweitaufend 
zur Fü Seidenſtoff verkertigt, und bedarf Reichsthaler Anzahlung, zu kaufen. Nähere 
4 De No 5600 Kubikfuß Waſſerſtoff Gos. Auskunft ertheilt ernſteichen Kaufluſtigen 


dere werden die Zettel bekannt Teichmann, 
NB, aFbrift Lehmann, Xeronaut, _ 


Die Bearbeitung des chen genannten Lepräudeg - ige 
Kräfte, die reiche Ausſtattung durch zahlreiche En De ie a a 
er Sera De ua licher eine große Zahl von Freunden 
nter den Praktikern — . ER 

— Wiſſenſchaft im Allgemeinen, zuführen, „ den Stadirenden und Freunden 


Braunſchweig, Mai 1846. n 1 
x Friedrich Vieweg und Sohn, 


2 ————— 
G. Reimer in Berlin find eben erſchienen und durch ale Bar UT 
n . Breslau dei Joſef Mor und Komp: ale Bachhaodiungen u 
Farl Ritter, die Erdkunde im Verhältniß zur Natur und > 
Ca 155 Menſchen oder allgemeine vergleichende Geographie, als 5 — Salden 

des Studiums und Unterrichts in phyſikaliſchen und hiſtoriſchen Wiſſenſch afs 
ten. 1 Ster Theil oder die Erdkunde von Afien Band VIII. Iſte 
— * 7 — beſondern Titel: rt 
Vergleichende Erdkunde von Arabien von Carl Ritter. 

e ee e Kan 0 

Der zweite die Erdkunde von Arabien beſchließende Band erſcheint noch in dieſem Jahr. 
Friedrich . ſämmtliche Werke. Zur Theologie 

Ster Band. 2 b 

lt: Zwei unvorgreifliche Gutachten in Sachen des ti 1 
= 4 7 für een: * em ref, Staats day . 
— er u a di er 

725 ee das liturgiſche Recht evangelifcher Dede 3 


- 3 m. 0 
Friedrich Schleiermacher es ſammtliche Werke. Zur Phils ſophie 
fiter Band. 2 Thlr. 25 Sgr. 0 
Inhalt: Grundlinten einer Kritik der bisherigen Sitteplehre. — Monologen. — Ber 


Friedrich Thierſch, allgemeine Aeſthetik in akademiſchen Lehr⸗ 


ei ar nur einmal, unternehmen. Derſelbe 


Königlicher Juſtiz⸗Commiſſar und Notar 
Breslau, Ring No. 9, 2 Treppen. 


en Wußten vernggen] Wegen Kränküchkelt des Beſtgers foll das 


unten naher beſchriebene, in hieſiger Anton 
ſtadt auf der Louiſenſtraße sub No. 55 ge: 
egene, vorzöglich zur Handelsgartnerei, welche 
eit langerer Zeit ſchon darin betrieben wor 
den iſt, trefflich ſich eignende i 


e Gar 
ſtück, durch den Unterzrichneten notariell 


lösungen des reinen Kochsalzes in Wasser. Mit zwei 


e lr. Ser e 7 
Gustav über das Krystallisationssyste md arzes. 
Mit 5 Kupfertafeln. 1 Thir. 10 Sgr. Saas un. ner 


ER _ jtuc ſelbſt und a 5 Etage an den 5 
Cird ag DR Meiſibietenden verſteigert werden. 3 - 3 
mi ueCuzents Leiars Raufli.obaber werden daher erſucht, nac Bei Fr. Wilh. Grunew in Leipzig ift erſchtenen und in allen Buchhandlungen 


zu haben, in Breslau in der Buch handlung Joſef Max und Komp.: 
Ro m 
unter den letzten drei Päpſten 
und die 
z zweite Reformarion in Deutſchland 
2 vo 


n 8 
G. Köberle. 

TE (Verfaſſer der Aufzeichnungen eines Kam lings 5 : a 
(l. Band: Leo XII. und der Geiſt der t en Hierarchie, 
Gl. Band: Eine deutſche Nationalkirche erſcheint Anfangs Juli.) 
8. eleg. broch. Preis a Bd. 1% Reh. 2 ½ ft. Conv.⸗Münje. 


Aus 4 t wird hervorgehoben: Gebräuche und ier! 
keiten; — — eines 5 Papſtes Hattfnden Jung — 
weiche mit der jedesmaligen Pap ſt wah r find. — Die Finanz⸗ 
noth der päpstlichen Regierung. — Leo XII. wahrſcheinliche Vergiftung nach den gegebenen 
Verhaltniſſen und dem glaubwürdigen Zeugniß feiner eigenen Leibwache geschildert. 


5 e tberbebauung meiſtbietend verkauft ben, wogegen der lite Theil der Eſtet 

„den Iten tg 0 11 uhr 1 Conſirmation des Kaufs zu bezaß⸗ 

in dem tathhasslichen Fürſtenſaale Ser- uſtadt ; Dt den 18. Juni 

8 — Kaufluſtige mit dem Be⸗ h ene f Juni 1846, 
A 


ert 
den 14 den werden, daß die Bedingun⸗ 'ichreibung des Gr 46. 
aa vor dem Termine in unſerer 1 Mi eee 0 8 ; 

Breslau — chen werden können. dad, weiches zöbrlüch 160 Rigi. Miesen 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und ei eingerichtete und benutzte Garten enthalt 
—Veſdenzüad t. inen Flächenraum von 1 Acker Sächſ. ödet 


„Sub haſtattons⸗Patent. 


* 
Im Verlage der Gebauer ſchen Buchhandlung in Leipzig erfhien fo eben und iR 
in Breslau bei Joſef Max und Komp. vorraͤthig, wie auch dur 
je Schleſiens zu beziehen: 5 0 en 8 


Corvin Wiersbitzky: 
Die Geißler 


oder: Hiſtoriſche Denkmale des chriſtlichen Fana tiomus. 
er 2 Band. 1 Rthlr. 6 Sgr. man 17. — 17 2 1 petit. 
nhalt: All i ügetſchau. — Römiſch⸗ S0 iebe. — 
und außerordentüche ri Tee 5 79 75 aach fai Biscipiinen 
Erziehungsprügel. N e 8 


eule, fo wie die dazu gehörige ub 2 maſſive Glashäuſer mit Dampfheizung, vor 
an 8 dafetbft gelegene Erbpadhtsparzelle| ungefähr A Jabren für 200) Rıple. pen 15 
. fog gerhägt auf 6009 Rthlr. 28 Sgr. baut, 1 Waſchhaus, 2 Luſthäuſer, Sehe, 

den in termino 1 Brunner, eine unterirdiſche ſteinerne 185 
Auf de den 26. November o. leitung nebſt dazu gehörigen Utenſillen. Bes 


unseren Tare und Hypolbekenſchein find in offen, auch eignet ſich das Haus für andere 
ee . Gewerbtreibende. Die jährlichen Abgaben ben 
. 3 


85 item hierdurch aufgefordert, ihre For Adoocat Zimmer, Inmatr. Notar. 


en du iet fie mit ihren Real-Ans Beachtungswerth. 


Bei mis iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen Schlebene zu haben: 


- dut die befagten Grundstücke präclu⸗ —; ö / 
und „Ein ſehr ſchönes Gut im Schweidnitzer 
Gern N 1 — 3 Still Kreiſe, mit gutem Acer, dergleichen Wieſen, 2 e oretiſ ch praktiſche 2 
t 7 den 17. Mai 1846. er ee maffioem au 8 in Grammatik der polniſchen Sprache, 
— önigl. Lande und Stadtgericht. werk⸗Dach, Vieh⸗Beſtanden, Kaltiteinbru 20 mit pol lſchen 8 5 NN Webun u ufg aben, Geſprächen, Titulaturen 
(core ne erde Verkauf. 2 — ſofort für 16,000 Nihlr. billig = 3 = 25 45 aohigſten Wörtern 
I am Mittwoch den I. Juli e. d Tralles, 60. 0 ö 5 25 
zwei Abr vor d uptw 4% Phan _ er rer Scedbrüce Rs: TI. R x 
KemangeygRivatrie „Bien ade 5 geeignete“ Eine braune Stute, Halbblut, 5 Jahr an 3 ir er P ya Bale 465 4 
ib. Se de chene ee en dene ee Aral De De ee en "mp. wermiebrte Aula, 
e . verbeſſerte gen 6 Ser- ge. 


os 7 — — ꝗ—— . —— — 
Kommando des Königl. — 4 Taſchenſtraße No. 19, it ein Klavier e W. G. K o rn 
* 


Huſaren⸗Regitnents. zu verkaufen. 


— 18 — 
Die weißbaumwollene Waaren⸗, Spitzen⸗ und Stickerei⸗Fabrik 
# 8 7 


e 


ngenfeld in Voigtland, 


Herkmann gegenüber, ſondern auf dem Ring No. 51 (Naſchmarktſeite), in dem Local N 


Robert Müller aus Le 


1 RE j ezeigt, der Gold⸗ und Süber⸗Manufac ur des Herrn 
der Paglerslneg von Maramı Mer, un ese ein za. Puig en auf Ari, as; 


brochirten und glatten Gardinen Mouſſelin, Futter⸗Mulls, Halb: und Ganz: Piquer, Halb und Ganz⸗Piquee⸗Decken von 


1 bis 3 Rthl., Möck , Jagcconetts, 
ein unübertrefflich ſchönes 


Cembries und Köper, Damaſte, geſti 
Spitzen⸗Lager, engliſch, ſächſiſch und geklöppelt, Blonben⸗ Schleier, ächt leinenen franzöſiſchen Battiſt und Battiſt 


ckte Gardinen und Kleider, Mouſſelin⸗Shawls, 


Tücher, ſowie ein gut aſſortirtes Poſamentier-Waaren⸗Lager ꝛc. ꝛc. 


hoͤflichſt aufmeikſam zu machen und zu empfehlen. 


Die Preiſe habe ich unbedingt feft zu ſtellen geſucht, und wird mie ein reſo. Publikum ſelbſt eingrftehen, noch nie zu fo billigen Preiſen gekauft zu haben. 


„ Geſchäfts⸗Lokal⸗Verlegung. . 
„daß ich von beute ab da erkaufs⸗ 


bisher Ning No. 48, auf die 
der goldenen Gaus gegenüber, verlegt habe, und bitte ich, mich auch in dem neuen Lokal und velſchiebene Singvögel ſind zu verkau en 


ten Geſchafte freunden zeige 
Lokal meiner Gold, und Silber- Mauufac tur“ 


t/ 1 
Wit cet relchlichen n 10 


ich biermit ergebenſt an 


beehren. 
Breslau den 27. Juni 1 5 N 


Mehrere neue Handkäne, Gon“ 
dein, franzöſiſche weiße und rothe 
Zwerghühnchen, ächte Gimpeltauben / 
Junkernſtraße Ro. 51, zur Stadt ein Flug couleurter Tümmler⸗ und Pfaurauber 


vor dem Ziegelthore, beim Schwimmmeiſter 
und Hallor Knauth. 


G. Dehnel. 


Wel Wilh. Gortl. Korn in Breslzu iſt zu haben: . 
Henri Lecod (Profeſſor der Naturgeſchichte zu Clermont⸗Ferrond, Director des botan. 
Gartens, Vicepräſident der Geſellſchaften des Acker- und Gartenbaues der Aubergne ꝛc.) 


on der natürlichen und 


. 2 
fünftlihen Befruchtung der Pflanzen 
und von der Hybridation nach ihren Beziehungen zu der 
Gärtnerei und zu 0 
zungen der Pflanzen aller vorzüglichen Geſchlechter des Ziergartens, der Gemüſe⸗ 
länderei, des Feldes und der Forſtcultur ꝛc., nebſt Angabe der praktiſchen Mittel, 
die Hybridation zu bewerkſtelligen und neue Pflanzenarten auf die leichteſte Weiſe 

hervorzubringen. Für Deutſchland modificirt von Ferd. Frhr. v. Biedenfeld. 

Duodez. Weimar bei B. F. Voigt. In allegor. Umſchlag. 17 Rtl. = 

Die Kanſt der Hobeidation oder de: Ege ig ng neuer A ten von Pflanzen durch künſtliche * 
fruchtung und Kreuzung vorhandener hat ſeit 20 Jahren der geſammten Baftenweit eine neue en 0 
verliehen und ihr ein früher unbekanntes Leben eingehaucht. Bei uns in Deutſchlaad mar 
den nur an einzelnen Punkten, z. B. Wien, Frankfurt a. M., Hamburg, glückliche Verſu * 
mit Hybridation, jedoch faſt immer nur aus einzelnen und denſelben Geſchlechtern gemacht 
Obiges treff liche Werk des Hrn. Lecog giebt uns durchgreifend und ſyſtematiſch die Mittel 
an die Hand, die Hybridation durch alle Pflanzengeſchlechter zu üben, nicht nur neue Blu⸗ 
men, neue Gemüfe, neue Getreide“ und Obſtarten zu erzielen, ſondern ſogar für den Wald: 
bau neue Holzarten aus den vorhandenen zu ſchaffen und ſo die Natur gleichſam zu zwingen, 
die guten Eigenſchaften mehrerer einzelnen Arten in einem neuen Abkömmlinge zu vereinigen 
und Schöneres und vollkommneres zu erzeugen, als fie uns auf directem Wige gegeben hat. 
Und alle Mittel dazu erheiſchen weder großen Kapitals nech Zeitaufwand, weder bedeutende 
Anlagen, noch großartige Vorbereitungen, ſondern lediglich Fleiß, umſicht, Sorgfalt und cin: 
leichte, auch im unglücklichſten Folle ſtets reich belohnte Mühe, — So dürfen wir mit vol⸗ 
lem Rechte dieſes hoͤchſt intereſſante Buch allen Zier⸗, Kunſt⸗, Handels⸗, Gemüſe⸗ und oft 
gärtnern, allen Gartenfreunden, den größten wie den kleinern Oekonomen, den Baumſchul⸗ 
Vorſtänden und allen Forſtmännern empfehlen, weil fie Alle Vergnügen und Nutzen zugleich 
daraus ziehen werden, 1 1 


rr 


— — ümĩ— nung, 


Uunſer Heſchafte. vokal befindet geh let } 


Schuhbrücke No. 8 


im ehemaligen Weinbaudler Sireckenboch' chen Hauſe, zur „goldenen 
gage“ genannt, 8 and 
dicht am Magdalenen Gymunaſtum. 


J. Wiener & Süßkind. 


Ven heute an wohne id Tauenzienſtraße Auf dem Dominium Leipe bei Breslau ſte⸗ 
No. 2 im Haufe des Herrn Juſtiz⸗Rathſhen 500 Stück ausgezeichnete fette Maſtham⸗ 
Gräff. Simon, Wechſel⸗Senſal. mel zum Verkauf. A 


Ich war ne hiermit, Jemandem ohne meine Hoch HAM ae Den FR 
Ginmwilligung zu borgen, da für heimlich ge: - 
machte Schulden ich nicht auffomme, A Friſche wilde 


Rücel, Poſt⸗Gonducteur. Gaͤnſe und Enten 


Der Eigenthümer des in d Re 5 A 
in der Nähe des Conditor Ka es erhielt ſoeben und empfiehlt ſolche zu billigen 
lichen Papägeis, wird erſücht, uns Preiſen e . 

mi: dem fortwährerden, Hödft unangenehmen Frühling, Wildhändlerin, 
Geſchrei dieſes „Gottlieb Rufers” doch end, Ring No. 20, im goldenen Becher. 


lich zu verſchonen. Einem bohen Adel und geehrten Publikum 
— MNehre Nachbarn. |emufehte ich mach hiermit Jowahl u habs, 
An meiner über 12000 Bände zählenden 


eng! ‚und u e Oelen, als . 

ut ſchen, franzö N „wen, die graue Haare vertilgen, dieſelben 

Nele s e een ae heilen und ihnen ihre frühere Farbe wieder 

koſtet, ſowie an meinen Journals, Bücher: 

und Taſchenbücher⸗Eirkeln können noch 

geſer Theil nehmen. 6 
Neubourg, Eliſabethſtraße 4. 


Mineral⸗Brunnen 
von früher A Sr iſt ſo eben bei 
mir angekommen: Carlsbader Sprudel, 
Schloß und Mühlbrunnen, Marien: 
vader Kreuzbrunnen, Eger⸗Franzens⸗ 
Brunnen, Eger ⸗Salzquelle, Said: 

chützer und Püllnger Bitterwaſſer, 
oisdorfer, Selter, Pyrmonter, Wil- 
dunger, Emſer⸗Kränchen, Kiffinger 
agozzi, Adelheidsquelle, Kreuzug 
2 burger Eliſenquelle, Biliner 
averbrunnen, Ober: Salzprunnen, 
Ehbarwa, Neinerzer, Flinsberger, 
ru en Brunnen und Altwaſſer⸗ 
Füllungen * empfehle ich dieſe kräftigen 


e 
Keitſt 


in Breslau, Esch? 


geben; ſtatt aller Anpreiſung ziche ich es vor, 
meine geehrten Abnehmer durch Vorzeigung 


verſehener Attefle von der vorzüglichen Güte 

dieſer Oele zu überzeugen. 
Mein Stand iſt am Ringe, dem goldenen 
Palmbaum gegenüber, in der Knteholz⸗Baude. 
J. B. Krebs. 


TTT 

Auf ein hieſiges Haus, welches in der 
Feuerſocietät mit 9300 Mehr. proſttirt ſteht 
und einen Revenſienertrag von 980 Ntblr. 
gewährt, werden gleich hinter 300 Rthlr. 
noch 3000 Rehlr. zur zweiten Stelle gegen 
pct. Zinſen, fo wie auf ein Ruſtical⸗ 
Grundſtäck in der Nähe von Breslau, im 
Materialwerthe von 9300 Rthlr. zur erften 
Stelle 5000 Rthlr, ebenfaus gegen 5 pCt. 
Zinſen geſucht durch Carl Siegism. Gabriell, 
Carlsſtraße No. 1, 


Im Weiß Garten 


Sonnabend, Sonntag und Montag 


großes Abend⸗Concer 


der Breslauer Muſik-Geſellſchaft. 


* 


der Land⸗ und Forſtwirthſchaft; oder Studien über die Kreu⸗ 


ſbernfurth in Schleſien“ an denſelben wenden 
ten. x 


„welcher zugleich unterricht im F 


glaubwürdiger mit obrigkeitlicher Uaterſchrift ] 


Hälfte der Belle⸗Etage mit Salon, 4 Zimmern, 


La Fama -Canaster, 
1 und 6 Sgr., in / und Y, Pfd.⸗Packeten 
ne von 0 St. — 1 Y Pfd. Rabatt. 
Dieſe Sorte enthält die leichteſten hell. Tabalblätter, hat milden Geſchmack und 


guten Geruch; daher namentlich bei warmer Witterung zum Vielrauchen geeignet, 


Auguſt Hertzog, 
Schweidniger Straße No. 5, im goldnen Lowen. 


— 


Mittwoch den 1. Juli findet auf dem 


Rummelsberge. 


ein großes - 
Inſtrumental⸗Concer 


Angekommene Fremde, 

Im weißen Adler: Hr. v. Nickiſch⸗ 
Roſenegk, Landſch.⸗Dir., Hr. Reiner, Reg.⸗Re⸗ 
ferendar, Hr. Hänel, 
Oekenom, ſämmtl. von Liegnie; 


o. Strachwig, von Oſchütz; 


hatt, wozu ergebenſt einladet: Wartensleben, von Krippig; Hr. v. e de⸗ 
FJ. Winzer, Stadtmuſikus in Strehlen. brand, Lieutenant, von Repaber, Bier von 
- Stillfried, von Lübcken; Pu Münfter, Kauf 


mann, von Friedland; Hr. Schmidt, Kauf 
mann, von Hamburg; Hr. Hampe, Kaufm., 
\ von Quedlinburg; Hr. Kierspe, Kaufm., von 
Seiffert in Roſenthal. Frankfurt a. M.; Hr. Jäger, Kaufm., von 
Coln; Hr. Brusre, Kaufmann, von Berlin; 

Im Scheitniger Park, br. Baier, Inſp, von Linſchwig; Hr. Sien⸗ 
Morgen Sonntag, Kunſtvorſtellung, nebſt dem midi, Staatsrath, von Warschau; Hr. Rock 
ltiuen Voltigee zu Pfe de. Anfang 6 Uhr. ſtroy, Hr. Mößner, Maſchinen bauer, von 
Schwiegerling. Chemnitz; Hr. Minuſowskt, Ob.⸗Ed.⸗G.⸗Rath / 

7 von Ratibor. — In der gold Gans: 
Ein Candidat der evang. Theologie, der] Or. v. Schweikowski, Gen.⸗Major, von Moier 


Zum Blumenkranz 


auf Sonnntag den 28ſten ladet ergebenſt ein 


ſeither in vn üblichen Schul⸗Wiſſenſchalten loff; Hr. v. Bursky, Gen.⸗Major, von Go 


und auch in Muſik und Zeichnen privatim gau; Hr. Graf v. Potocki, Lieutenant, a. d 
und öffentlich unterrichtete, wünſcht ein bal⸗ G. H. Poſen; Hr. Graf v. Poninski, aus 
diges geeignetes Engagement, weshalb er Galizien; Hr. 
bittet, daß Intereſſenten ſich gefälligſt unter don Kolbnitz; 


Hr. Pringsheim, Butsbeſibet, 
der Adreſſe: „ An ꝛc. Z. in 


G:ofen p. r. Dy⸗ von Depeln; Hr. v. Oheimb, von Neudorf; 
Hr. Garftens, Kauf n, von Hamburg; Herr 
nö 282 Be: g Esbenſen, r 
Eine gebitbete junge Dame, die durch ein n a, beide von Gopenhagen. — Im blaue 
tidpen Todesfall alein bestehe, wchacht Fehn Srhomekie.@anfın., von jet 
ame Stelle als Geſellſchafterin zu einer Ba: | yon Wien; br. Mikete un 
5 ” g Dien; Hr. Miketta, Gutspächter, von 
dereiſe E ee Das Nähere Weiden⸗ Schwintechlowig; Hr. Knoblauch, Kammer 
ſtraße No. 6 zwei Stiegen hoch. rath, von Ratibor; Pr. Sarganck, Ober 
Rentmeiſter, von pleß; Hr. Dreſcher, Butt‘ 
beſiger, von Friedland. — In den 3 Ber⸗ 
gen: Hr. Goll, Kaufm., von Biberach! 
ma Hr. Rofen, Kaufm., von Berlin; Hr. Tro' 
ufs Land wird ein Hauslehrer geſucht wieſch, Studioſus, von Leipzig; Br. Aindt / 
lügelſpiel er⸗ Förſter, von Ratibor; Hr. Lemmer, Fabri 
theuen kaun, und iſt des hald das Nähe e zu beſiger, von Stetlin; pr. 
erfahren; Burgfeld No. 6, im Zeughauſe ein: beſider, von Sagan. — Im 10% d 
Treppe hoch, täglich von 12 bis 2 uhr Silesie: Geheimeräthin Olshauſen, von 
Mittags. Ober⸗Peijau; Hr. Schütz, Oberfoͤrſter, von 
Oppeln; Hr. Schönwald, Oberförſter, von 
Kloſterſtraße No. 18 hat fi Alt⸗Chriſiburg; Hr. Klingner, Oberförſter / 
von Sch enſingen; Hr. v. Treskow, Partiku⸗ 
lier, von Lisgnig; Hr. Heinze, Kaufm., ven 
Lauban; Frau Kaufm. Manglowska, von 
Danzig; Hr. Hillmer, Ga 
tiber. — 3 
Dehnel, Gutsbeſ., 
ma 


2 2 
5 


Elementar- und Gymnaſtal⸗unterricht wird 
ſehr billig ertheilt. Das Nähere Meſſergaſſe 


No. 14, beim Schuhmachermeiſter Hövel. 


h en nicht mel⸗ 
det, Je wird deiſdbe als Eigentum betrachtet. 


Kloſterſtraße No. 85 b iſt die rechte 
Kabinet, Küche nebſt Zubehör billig zu ver⸗ 
mietden und ſogleich zu bez hen. Das Räder 
beim Miether. 
CT ͤ K ˙ re nn OEEE 
Antonienſtraße No. 10 ſſt eine eſſel; 
von 1 Zimmern nebſt Küche . laus 
Michaeli zu beziehen ift ein Local zu 
Tapeten⸗Fabrik oder anderen Werkſtelle, 


v. Schelihe 

Hr. Graf v. Wartensleben, von Su⸗ 
2 7 von e, 
arfunkel, Hr. 4 
a 4 5 Su Oels. — ur eisen meh: 
; Fr. Heer, Juſtitiartus, von Striegau; He 
tenſtraße No Wülſtag, Xpotheker, von Raimerk; "Sub 
Mich 15 vermierhen ale 14 nn In der „be 

BER gell zu beziehen der erſte Stock nigs⸗Krone: Hr. Steckel, Gutsbef,, v 
Feledrich-Wilhelms⸗Siig 5 ihereg Bogendorf; Hr. Schelz, Gutsb., von Schön 
2 Iten Stock. er Ro. Gl, wäpened brun. Im weißen Storch: Herr 
Hülſe, Kaufm., von Bunzlau; Herr Bold‘ 
ein gedielter Keller ſchmidt, Kaufmann, von Krotoſchen; Per 
Mirbt, Fabrikant, von Gnadenft ’ 


Sternwarte 


\ zes Cine ee def, Sonntag. ben 28. Juni auf vieles Verlangen: 1846. Gas met, Ehermomeren I Wine 
. rſe N . We 
gebeten, 16 wie auch eine Ke Vorzüglich) Schlacht 2 Muſik 28. Suni 8. e. kret euch tes 
en Wegen und Wine | l. tun | äüperen, | g 2 mri tung. et. 
Zustande, werden zum Berka als im Anfang 4 Uhr, Entree für Herren 2½ Sgr. Morgens W Ubt. 1774 1 2 
Bae Ggendtabe fein OR e. Damen 1 Sgr. Rad. 5 — + 128 7 8 5 eiter 
No, 17 zue-Anficht and giebr mäpere lee e 84 7 e Abends 10 92 7168 7 44 WN 31 Wollen 
kunft bafelbft der Haushälter. . Fürſtenſtein. 8 4 263 4 7 
— —— —— — — — 7 
Moöbelpacken empfiehlt ſich 3. Uebrich ded den 1. Juli Concert vom] Maximu 32 | + 168 17.4 7 
Zum wöbelpaden empf a Siadtmuftus Stolz aus Ehwritnig. + 2 2 


der Tiſchlerwerkſtatt. 0 
Saͤuhbrücke Nr. 40 in der Tiſchlerwerkſta Raser, 


Baron v. Gjetteig. Fandrath, 


\ 


Rittmeifter, Hr. Binch 
Hr. Graf 
Hr. Graf von 


— — 


Kohlmann, Guts“ 


